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Stalingrad nur noch ein Trümmerhaufen 
Die Säuberung der den Bolschewisten entrissenen Stadtteile nimmt, ihren Fortgang 

Berlin, 17. September 
Zu dem erbitterten Ringen um S t a l i n ­

g r a d teilt das Oberkommando der Wehrmacht 
ergänzend mit: 

Die zähen Häuserkampfe Im Inneren der 
Stadt nahmen auch Im Laufe des Mittwochs ihren 
Fortgang. Vergeblich versuchten die Bolsche­
wisten, die würgende Schlinge des deutschen 
Angriffs zu zerreißen und verzweifelt die dro­
hende Vernichtung aufzuhalten. An keiner Stelle 
gelang es dem B i c h verbissen wehrenden Feind, 
die Jeden Widerstand brechenden deutschen In­
fanteristen, Panzergrenadiere und Pioniere auf­
zuhalten. Alle feindlichen Gegenstöße wurden 
abgewiesen. Vielfach hatte sich der Fdind In 
den Häusern der Stadt verschanzt, die größten­
teils bereits von den Granaten der Artillerie 
und den Bomben der deutschen Luftwaffe bis 
auf die Grundmauern niedergelegt wurden. Um 
Jeden Straßenzug, um Jedes Haus und um je­
den Schutthaulen wird von den Bolschewisten 
mit einem an Selbstvernichtung grenzenden 
Widerstand gekämpft Schritt für Schritt des 
heißumkämpften Bodens wurde dem Feind ent­

rissen. Alle feindlichen Versuche, die Vernich­
tung aufzuhalten, scheiterten an der entschlos­
senen deutschen Angriffskraft. Die Säuberung 
der dem Feind entrissenen Stadtteile von ver­
sprengten Resten wurde erfolgreich fortgesetzt. 

Einige 'Zahlen geben ein Bild von dar 
Schwere dieser Kämpfe und dem Ausmaß der 
Vernichtung. Eine vor Stalingrad kämpfende 
motorisierte Infanterie-Division hat seit Juni 
21 000 Gefangene eingebracht und 160 Panzer­
kampfwagen, 281 Geschütze, 36 Salvenge­
schütze, 42 Panzerabwehrgeschütze, 609 Panzer­
büchsen, 71 Flammenwerfer und 85 Flugzeuge 
vernichtet. 

Die bunkerartig ausgebauten Häuserblocks 
Im Stadtgebiet und die zahlreichen Versor­
gungslager und Arsenale lagen auch Mittwoca 
wieder im Bombenhagel der deutschen Kampf­
und Sturzkampfflugzeuge. Gegenangriffe des 
Feindes scheiterten an der unerschütterlichen 
Schlagkraft der Verbände des deutschen Heeres, 
die vor allem im Nordteil von Stalingrad durch 
Tag- und Nachtangriffe deutscher Schlacchtflug-
zeuge wirkungsvoll unterstützt wurden. Ost­
wärts der Wolga bombardierten Kampfflug­
zeuge die Bahnhöfe Baskuntschak und Lipki. 

Lytteltons achtzig Tage sind vorüber! 
Phantasien um Budjennys sagenhafte Reservearmee und die zweite Front 

Drahtmeldung unseres Sch.-Ber/chferafaffers 
Lissabon, 18. September 

Die Berichterstattung der englischen und 
amerikanischen Presse über S t a l i n g r a d 
ist Jetzt geradezu grotesk. Auf der einen 
Seite gab man zu, daß die Deutschen sich 
immer mehr dem Stadtkern nähern, auf der 
anderen Seite ergab man sich in unmißver­
ständlichen Andeutungen über eine „unmittel­
bar bevorstehende" Wende. W o r i n ' diese 
Wende bestehen soll, geht leider aus den Be­
richten nicht hervor. Von einigen Seiten wird 
gemeldet, Marschall Timoschenko werde nun­
mehr B u d j e n n y s s a g e n h a f t e R e ­
s e r v e - A r m e e , die in den letzten Jahren 
in Sibirien ausgebildet wurde, einsetzen. Aber 
diesen Einsatz hatte man bereits Ende Juli 
gemeldet, als noch zwischen Donez und Don 
gekämpft wurde. Bemerkenswert ist aber, daß 
fast alle Zeitungen und Sender die Sowjets 
geradezu anflehen, „nur noch wenige Wochen 
durchzuhalten" — und dann? 

Eine Rede, die der britische Produktions­
minister L y 11 e 11 o n am Mittwoch hielt, hat 
die Phantasie vor allem einiger amerikani­
scher Korrespondenten beflügelt. Lyttelton 
hat sich wieder einmal als Prophet versucht. 
Anfang Juli hatte er erklärt, die nächsten 
80 Tage würden die entscheidende Krise 
bringen. Diese 80 Tage sind vorüber. Gestern 
trat er nun auf und verkündete: „Wir nähern 
uns dem Moment, wo, wenn die Sowjetunion 
noch eine kurze Zeit in ihren jetzigen Stellun­
gen verhält, die Waage zu unserem Gunsten 
ausschlägt. Noch 19 oder 20 Tage stehen uns 
bevor, dann tritt der Krieg endgültig in eine 
neue Phase." Die Genauigkeit der Datumsan­
gabe über die — „19 oder 20 Tage" — ver­
anlaßt den USA.-Sender Schenectady wieder 
das schon sehr abgespielte Leierkastenlied von 
der z w e 11 e n F r o n t, das man in den letzten 
Tagen stillschweigend abklingen ließ, neu an-
xustimmen und zu verkünden, daß „die Ver­

bündeten noch vor Winteranfang die Erfüllung 
einer zweiten Front an der nordfranzösischen 
Küste beabsichtigen". 

Auf wen glaubt man mit diesen Phrasen 
eigentlich Eindruck zu machen? In Deutsch­
land verfehlen sie ihre Wirkung, In Moskau 
glaubt man nicht recht daran, und selbst In 
England glaubt niemand mehr an die oft en­
gekündigte zweite Front. So stellt dies« neue 
Kampagne nur den Beginn eines großangeleg­
ten Versuches dar, die öffentliche Meinung des 
Westens über den bevorstehenden Verlust von 
Stalingrad durch neue Phantasiezukunftsbilder 
hinwegzutäuschen. Die gleichen Zeitungen, die 
den Sieg für 1940 ankündigten und ganz be­
stimmt die Vernichtung der deutschen Ost­
armee im Sommer 1942 versprachen, sprechen 
heute vom Sieg im Jahre 1943 und bemühen 
dabei sogar wieder den alten, von ihnen selbst 
längst begrabenen General Zeit aus dem Grabe. 

In Luftkämpfen Schossen deutsche Jäger bei 
einem eigenen Versust Im Raum von Stali.i-
grad 33 bolschewistische Flugzeuge ab. 
Erfolgreiche Abwehr am Terek 

Zu ' den Kämpfen an der T e r e k - Front 
teilt das Oberkommando der Wehrmacht er­
gänzend mit: Deutsche Panzerkampfwagen zer­
sprengten am 16. 9. eine feindliche Kräfle-
gruppe, die sich gerade zum Angriff bereit­
stellte. Die Sprenggranaten der Panzer fügten 
den Bolschewisten große Verluste an Men­
schen und Material zu. Durch Panzerkampf­
wagen unterstützte Gegenangriffe des Feindes 
brachen an der zähen deutschen Abwehr blu­
tig zusammen. 

„Ungeheuer wilde Kämpfe4* 
D / a h l m e f d u n o unseres Sch.-Berlchterstatter» 

Lissabon, 18. September 
„Kämpfe von ungeheurer Wildheit tobten 

Im Häusermeer von S t a l i n g r a d und In den 
Außenbezirken der Stadt." Die englischen Blät­
ter heben die Zähigkeit des sowjetischen 
Widerstandes hervor. Die Sowjets hätten jedes 
Haus In eine Festung verwandelt. In einem 
britischen Funkbericht heißt es „niemals haben 
die Soldaten der bolschewistischen Armeen 
sturer und zäher gekämpft, um einen wichtigen 
Schlüsselpunkt Im Verteidigungssystem der So­
wjetunion zu verteidigen, als hier von Stalin­
grad. Hiermit wird also auch In England zuge­
geben, daß Stalingrad nicht „unwichtig" ist, 
wie manche Leute heute In London und Wa­
shington bereits erklären, sondern eine der ent-
scheidensten Positionen der Verteidigungsfront 
der Sowjetunion dar tsel l t 

„Uber der Stadt tobt Tag und Nacht" so 
heißt es in einem Moskauer Bericht, „fast ohne 
Pause der Lärm der deutschen Motoren, die 
die tod- und verderbenbringenden Flugzeuge 
heranbringen und systematisch einen Stadteil 
nach dem anderen zerstören". In einem an­
deren Bericht wird sorgenvoll festgestellt, es 
lägen wider Erwarten nicht die .geringsten An­
zeichen dafür vor, daß den Deutschen die Re­
serven ausgingen, im Gegenteil, die Deutschen 
seien In der Lage, dank Ihrer weit überlegenen 
Verkehrsverbindungen immer neue Truppoa 
ins Gefecht zu werfen, und es bestehe kein 
Zweifel darüber, daß die Lage am heutigen 
Donnerstag noch schwärzer sei, als sie vorher 
war soweit dies überhaupt möglich sei. 

Zwangsabgabe von Alteisen in den USA.? 
Roosevelt droht auf der Pressekonferenz I Dtahimeiiung unter** Ma.-B*richter$tatter» 

Stockholm, 18. September 
Offenbar hat die seit einiger Zeit in Ame­

rika in Gang befindliche Sammlung von Alt­
eisen und anderem Metallabfall nicht das wün­
schenswerte Ergebnis gehabt, denn R o o s e -
v e 1t drohte auf der Pressekonferenz damit, 
daß die Regierung gezwungen sein könnte, zur 
zwangsweisen Abgabe überzugehen, falls die 
Sammlung nicht ausreichende Mengen erbrin­
gen sollte. Der Lei ten des amerikanischen 
Kriegsproduktionsamtes, Donald N e l s o n , hat 
jetzt den Präsidenten der Union of Pazific Rail-
way, William Jeffers zum Kommissar für die 
Kautschukversorgung ernannt. In dieser Eigen­
schaft wird Jeffers das Programm durchzufüh­
ren haben, das in der Senatskommission zur 

Die Brillanten für Oberleutnant Graf 
Berlin, 17. September 

Der F ü h r e r hat Oberleutnant Hermann 
G r a f , Staffelkapitän In einem Jagdgeschwa­
der, das Elchenlaub mit Schwertern und B r i l ­
l a n t e n zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu­
zes verliehen und ihm 
folgendes Schreiben 
übermittelt: In Wür­
digung Ihres immer­
währenden heldenmu­
tigen Einsatzes im 
Kampf für die Frei­
heit unseres Volkes 
verleihe Ich Ihnen 
anläßlich Ihres 172. 
Luftsieges als 5. Sol­
daten der deutschen 
Wehrmacht die höch­
ste deutsche Tapfer-
keitsauszelchnung, das 

Eichenlaub mit 
Schwertern und Bril­
lanten zum Ritter­
kreuz des Eisernen 
Kreuzes. 

A l s S o h n « I n e s B i t c k e r m e l s t e r s , d e s n a c h m a l i ­
g e n L i n d e n w i r t e s , a m 24. O k t o b e r 1912 In E n g e n 
b a l K o n s t a n z g e b o r e n , I s t O b e r l e u t n a n t H e r m a n n 
G r a t e i n h a r t e r , w i l l e n s s t a r k e r J a g d f l i e g e r , d e r 

( A u f n . : L Z . - A r c h i v ) 

a u s e i n e m a l t e n S o l d a t e n g e s c h l e c h t s t a m m t . A u c h 
d e r V a t e r h a t z e h n J a h r e I n F r i e d e n u n d K r i e g 
d a s s o l d a t i s c h e E h r e n k l e i d g e t r a g e n . H e r m a n n 
G r a f v e r s c h r i e b a l c h f r ü h d e r S e g c l f l l e g e r e l , n a c h ­
d e m e r s c h o n a l s J u n g e F l u g m o d e l l e a n g e f e r t i g t 
h a t t e . A b e r e r w u r d e n i c h t B e r u f s s o l d a t , s o n d e r n 
K o m m u n a l b e a m t e r , d e r b i s z u m K r i e g e d i e F ü r -
s o r K e v c r w a l t u n ß s e i n e r V a t e r s t a d t l e i t e t e . N a c h 
W i e d e r e r l a n g u n g d e r W e h r h o h e l t ü b t e e r J a h r f ü r 
J a h r , ' u m R e s e r v e o f f i z i e r z u w e r d e n . I m 
K r i e g f l og e r z u e r s t i m W e s t e n , w a r d a n n L e h r e r 
f ü r d e n N a c h w u c h s d e r J a g d f l i e g c r e l u n d e r r a n g 
I m S ü d e n d e r O s t f r o n t s e i n e g r o ß e n E r f o l g e . N a c h 
42 A b s c h ü s s e n e r h i e l t e r a m 24. J a n u a r 1942 d a s 
R i t t e r k r e u z d e s E i s e r n e n K r e u z e s . B i s E n d e A p r i l 
s t i e g s e i n e A b s c h u ß z i f r e r a u f 58, u m d a n n i n k n a p p 
e i n e m h a l b e n M o n a t nuf 104 a n z u w a c h s e n , e i n e b i s 
d n h l n b e i s p i e l l o s s c h n e l l e r z i e l t e E r f o l g s r e i h e . D e r 
F ü h r e r v e r l i e h d e m a m 17. M o l 1942 z u m O b e r ­
l e u t n a n t u n d S t a f f e l k a p i t ä n B e f ö r d e r t e n , d a s 
E l o h e n l n u b u n d s c h o n z w e i T a g e d a r a u f d i e 
S c h w e r t e r z u m R i t t e r k r e u z d e s E i s e r n e n K r e u z e s 
m i t E l c h e n l a u b . O b e r l e u t n a n t G r a f g e h ö r t a l s 
O b e r s t u r m f ü h r e r d e m N S F K . a n . 

B i s h e r h a t d e r F ü h r e r d i e h ö c h s t e d e u t s c h e 
T a p f e r l c c l t s a u s z e i c h n i i n g a n f o l g e n d e S o l d a t e n v e r ­
l i e h e n : O b e r s t Möldcr - s , O b e r s t G a l l a n d , M a j o r 
G o l l o b , O b e r l e u t n a n t M a r s e i l l e u n d O b e r l e u t n a n t 
G r a f . 

Reichsmarschall G ö r i n g sandte Oblt. 
Graf zur Verleihung der Brillanten ein Glück­
wunschtelegramm. 

Einsparung von Kautschuk aufgestellt worden 
ist und das auch eine verstärkte Brennstoff­
rationierung vorsieht. 

Evakuierungen aus Gibraltar 
Drahlmeldung unsere) We.-Bertchterslatter* 

Rom, 18. September 
Die politischen und militärischen Organe 

Gibraltars haben das Gerücht ausstreuen las­
sen, daß ein Teil der Zivilbevölkerung G i b ­
r a l t a r s nach England gebracht worden 
wäre und auch einige Truppenkontingente aus 
gesundheitlichen Rücksichten Gibraltar ver­
lassen hätten. Wie die italienischen Blätter 
weiter dazu melden, handelt es sich bei den 
aus Gibraltar entfernten Elementen um Flücht­
linge aus Malta und Europa, die bisher in 
Gibraltar geduldet wurden und dort arbeiten 
mußten. Diese hatten die englische Kriegfüh­
rung kritisiert und dabei besonders unter den 
Amerikanern in Gibraltar eine willige Zu­
hörerschaft gefunden, an die sie sich insbeson­
dere bei den fast täglichen Zwischenfällen 
zwischen englischen und amerikanischen 
Truppen gehalten hatten. Aus diesem Grunde 
haben die englischen Behörden die ihnen un­
erwünschten Elemente aus Gibraltar entfernt. 
Außerdem seien Dispositionen getroffen, daß 
englische und amerikanische Truppen nicht 
mehr die gleichen Lokale besuchen. 

Eine ungeheuerliche Zahl 
Dra/ilme/clung unseres Sch.-Berlchterstatter* 

Lissabon, 18. September 
Die a u s t r a l i s c h e Regierung hat nun­

mehr endlich auf energisches Verlangen der 
Öffentlichkeit die bisherigen Gesamtverluste 
der australischen Armee an Kriegsgefangenen 
bekanntgegeben. Die Regierung gibt zu,, daß 
bisher 28 251 australische Offiziere, Unterof­
fiziere und Mannschaften in K r i e g s g e f a n ­
g e n s c h a f t geraten sind. Das ist eine Zahl, 
die angesichts der geringen Stärke der austra­
lischen Armee einfach ungeheuerlich ist. Die 
meisten von ihnen gerieten in Malala in 
Kriegsgefangenschaft, etwa 16 000, während im 
Mittleren Osten, d. h. vor allem In Nordafrika, 
etwa 8000 Mann von den Deutschen und Ita­
lienern gefangengenommen sein sollen. 

Deutsche Pioniere setzen rumänische Husaren 
über den Kuban 

( P K . - A u f n . : K r i e g s b e r i c h t e r S t e i n i n g e r , HU. ) 

Eine Karte enthüllt 
Drahtbericht unserer Berliner Schrlitleltung 

Berlin, 18. September 
Die Entwicklung b e i S t a 1 i n g r a d m i t d e m 

vorauszusehenden Fall d e r so hart umkämpften 
Stadt ist ganz dazu angetan, e i n e n e u e Phase 
des Krieges einzuleiten. Sogar d i e britische 
Agitation hat z u einer Zeit, d a s i e e i n e Er­
oberung d e r Stadt durch d i e deutschen Truppen 
noch für ausgeschlossen ansah, besonders u n ­
terstrichen, daß an der Wolga u n d am Kauka­
sus sich die b r i t i s c h e n N a h - O s t - P o - . 
s 11 i o n e n nicht nur verteidigt werden, son­
dern auch gefährdet werden können. In der 
jetzt auf den Kontinent gelangten Augustnum­
mer der Zeltschrift „Images", die von den Eng­
ländern in Kairo gedruckt und im ganzen Na­
hen Osten verbreitet wird, befindet sich eine 
L a n d k a r t e mit einem dick eingezeichneten 
Pfeil, der als „Arteie vitale de la reslstance", 
also als Lebensader des Widerstandes der ver­
bündeten Bolschewisten und Plutokraten, be­
zeichnet wird. Der Pfeilweg geht von Basra am 
Persischen Golf hinauf über die trensiranische 
Bahn und über das Kaspische Meer hinweg die 
Wolga hinauf und endet in S t a l i n g r a d . Die 
Stadt wird auf der Karte noch eigens als Herz­
ader der Sowjets und als Verteilungszentrale 
der britisch-amerikanischen materiellen Hilfe 
für die Sowjets bezeichnet. 

Die Karte wurde schon im Juli gezeichnet. 
Sie erlangt aber erst in diesen Tagen ihre volle 
Aktualität und beweist, daß die Briten auch 
bei Stalingrad nicht nur mittelbar, sondern auch 
unmittelbar selbst betroffen werden. Die durch 
die Karte verdeutlichte Sachlage läßt erken­
nen, wie schwer sich die englischen Zeltungen 
Jetzt das Eingeständnis abringen, daß es bei 
Stalingrad zum Zusammenbruch des östlichsten 
sowjetischen Festungsgürtels gekommen sei 
und daß deutsche Soldaten auch bereits bis 
i n d e n S t a d t k e r n v o r g e d r u n g e n 
seien. Die britischen Zeitungen gehen nämlich 
notgedrungen von Tag zu Tag weiter mit der 
Vorbereitung der Öffentlichkeit auf die unab­
wendbare Katastrophennachricht von der 
Wolga. 

Niemand In London oder Washington Ist 
mehr im Zweifel darüber, welche bedeutende 
Rolle Stalingrad In den Plänen der Bolsche­
wisten seit dem vorjährigen deutschen Siegen 
zugedacht wurde. Stalingrad sollte einmal die 
Tiefenbasis der Sowjets im Süden abgeben. 
Als die sowjetischen Divisionen aus dem Don­
bogen hinaus und über den Don hinweggetrie­
ben waren, sollten die bei Stalingrad vorhan­
denen einzigartigen Konzentrationen der Ver­
kehrslinien nach Stalins Plänen zum wenig­
sten und unter allen Umständen das Kern­
gebiet für den weiteren Widerstand abgeben. 
Daß die deutschen und verbündeten Truppen 
in dieses Kerngebiet vorstoßen 'konnten und 
daß gleichzeitig alle Versuche auch der 
schwersten Entlastungsangriffe an den übri­
gen Teilen der Front acheiterten, bedeutet den 
Z u s a m m e n b r u c h d e s b o l s c h e w i s t i ­
s c h e n V e r t e i d i g u n g s p l a n e s . 

Es kommt jetzt zu den sowjetischen Nieder­
lagen zwischen Don und Wolga hinzu, daß 
man in London, Washington und Moskau euch 
mit der Entwicklung in den Abschnitten der 
mittleren und nördlichen Ostfront außerordent­
lich unzufrieden ist. So sehr Stalingrad im 
Mittelpunkt des Interesses steht, so hält man 
es in den genannten Hauptstädten auch für 
nötig, den Blick, z. B. auch auf die Vorgänge 
am T e r e k und am K a u k a s u s zu richten. 
Mit offensichtlichem Unbehagen verzeichnen 
darüber hinaus britische Zeitungen, daß die 
Sowjets es für nötig gehalten haben, an die 
Befestigung der Hauptstadt B a s r a am Kaspl-
schen Meer heranzugehen. Auch diese Haupt­
stadt liegt auf der anfangs erwähnten Land­
karte an der „Lebensader des Widerstandes".« 

D e r F ü h r e r h a t d e m P r ä s i d e n t e n v o n C h i l e 
R l o s z u m U n a b h S n g l g k e l t s t a g e a m 18. S e p t e m b e r 
m i t e i n e m In h e r z l i c h e n W o r t e n g e h a l t e n e n T e l e ­
g r a m m s e i n e G l ü c k w ü n s c h e ü b e r m i t t e l t . 



Wir bemerken am Rande I 
Japans Soldaten 

tragen grüne Netze 
In London Ist man, w i e d e r 
Korrespondent von „Sven-
ska Dagbladel" seinem 

Blatte mitteilt, sehr umulrlcden. daB man immer 
noch keine Antwort aal die japanische Dschungel-
takllk aut Neuguinea g e f u n d e n h a t . Die japanische 
militärische Führung, stellt London bekümmert lest, 
habe den Krieg Im Dschungel sorglältig studiert, 
und die Truppen seien besonders ausgebildet w o r ­
d e n . Sie benutzten die gleiche Inlilttalionstaktik, die 
s c h o n ouf M a l a k k a u n d In B u r m a tu s o f j b e r f a g e n -
d e n Erlolgen geführt hätte. Die Aullassung, daß die 
Gebirgskette aul Neuguinea ein unüberwindliches 
Naturhindernis darstelle, habe sich als ebenso f a l s c h 
e r w i e s e n wie die entsprechende Vorstellung über 
die Dschungel aul Malakka. „Die Japaner grellen 
selten lrontal an, sondern begeben sich u n e r s c h r o c ­
k e n In die Urwälder und umgehen die Flanken, um 
im R ü c k e n d e r Verleidiger aulzutauchen. W ä h r e n d 
d i e a u s l r a l l s c h e n Truppen sich au f d i e m e i s t e n s den 
Tälern f o l g e n d e S l r a ß e k o n z e n t r i e r e n , s u c h e n die 
Japaner das höher gelegene Terrain aul. von wo 
aus sie mit ihrem Feuer die gegnerischen Positionen 
beherrschen. Sie sind Meister der Kriegslist und des 
Hinterhalls. Australische Verwundete, die nach 
Port M o r e s b v z u r f l e f t g e k o m m e n s i n d , e r z ä h l e n , dnD 
sie häullg den Feind überhaupt nicht zu Gesicht 
bekommen h a b e n . Völlig unvermutet b e g i n n e n p i f l l s -
llch Kugeln von MG.s zu plcllen, die hinler Bü­
schen oder In den Kronen eines Baumes versleckt 
Hegen. Die Japaner b e w e g e n s i c h mit d e r d e n k b a r 
l e l c f r f e s l e n Ausrüstung, off n u r b a r f u ß o d e r mit 
Sandalen, so daß ihre Schrille unhörbar sind. S i e 
b r a u c h e n v i e l weniger Proviant als Ihre Gegner,-
sie begnügen sich mit einer Handvoll Reis. Ihre 
Wallen sind MG.-Pislolen, leichte MG.s und kleine 
Mörser, die von einem einzelnen Mann getragen 
w e r d e n k ö n n e n . Die erste Strecke von Ihrer Basis 
aul Buna k ö n n e n sie mll Autos zurücklegen, s e d i e r 
b e n u t z e n s i e Esel, Räder und Träger. Ihre Unifor­
men sind von der gleichen grünen Farbe wie die 
des Dschungels, und über Kopf , G e s l c h l u n d S c h u l ­
t e r ( r a g e n s i e g r ü n e Netze, an denen sie Z w e i g e a n -
Oebrac i i f h a b e n . Erst In der letzten Zelt s i n d a u c h 
d i e Australier tu grünen U n i f o r m e n ü b e r g e g a n g e n , 
da sich das Khakigelb tu s c h a r f v o n d e m Hinter­
grund des Dschungels abhob. Die australischen 
Truppen sind Veteranen aus Libyen, aber sie linden, 
daß der Krieg Im Dschungel von gänzlich anderer 
JValur fsl a l s d e r Krieg In der W ü s l e . " LZ. 

Von Zarizyn bis Stalingrad/Die Entwicklung einer Stadt 
Die wirtschaftliche und verkehrstechnische Schlüsselstellung I Sitz einer gewaltigen Rüstungsindustrie 

Priestley gründet eine Partei 
Stockholm, 17. September 

Der Londoner Korrespondent von „Göte­
borgs Poston" berichtet über die Gründung 
einer neuen englischen Partei durch den als 
Schriftsteller bekannten I. B. Priest ley. Das 
Programm dieser Partei, die nicht ohne Wis­
sen Churchills gegründet sein dürfte, bildet 
ein Gemisch von iiberallstlschcn und bolsche-
wlslischcn Phrasen. 

Ein Jahr Ostarbelt 
B e r l i n , IT. S e p t e m b e r 

A m D o n n e r s t a g a b e n d s p r a c h d e r s t ä n d i g e V e r ­
t r e t e r d e s R e i c h s m i n i s t e r s l ü r d i e b e s e t z t e n O s t g e ­
b i e t e , G a u l e i t e r Dr . A l f r e d M e y e r , im R u n d ­
f u n k ü b e r d a s e r s t e J a h r e r f o l g r e i c h e r A r b e i l d e s 
R e l c h s m l n l s t o r t u m s fUr d i e b e s e t z t e n O s t g e b i e t s , 

LZ. Litzmannstadt, 17. September 
wi. Das gewaltige Ringen um S t a l i n -

g r a d lenkt den Blick auf die wirtschaftliche 
Bedeutung dieser Wolgastadt. Sie nimmt In 
verkehrstechnischer und Industrieller Be­
ziehung eine S c h l ü s s e l s t e l l u n g e r s t e n 
G r a d e s ein, wie ein Blick auf das beigege­
bene Kartenbild zeigt. „Füllt Stalingrad, Ist 
die Sowjetunion verlören" — soll in einem 
auf dem Schlachtfeld aufgefundenen sowjeti­
schen A r m e e b e f e h l gestanden haben. In 
der Tat wird der Verlust dieser Stadt Im 
Sinne des totalen Krieges für die sowjetische 
Heeresführung weit mehr bedeuten als nur 
ein furchtbarer m i l i t ä r i s c h e r S c h l a g . 

. Stalingrad ist von der Mündung des Don 
bei Rostow in das Asowsche Meer und von 
der Mündung der Wolga in da l Kasplsche 
Meer Je vierhundert Kilometer entfernt. Nur 
64 Kilometer beträgt der Abstand zwischen 
Donknie und Wolgaknie im Raum von Stalin­
grad. Ein Kanal, schon vor Jahrhunder ten ge­
plant und von den Bolschewisten wieder in 
Angriff genommen, sollte . diese Landstrecke 
überbrücken und die beiden gewaltigen Strom-
systome miteinander verknüpfen. Aber auch 
ohne diesen Kanal ist Stalingrad der g e ­
g e b e n e U m s c h l a g p l a t z für den Waren­
verkehr der Wirtschaftsräume zwischen Don 
und Wolga. Er vermittelt den Austausch 
zwischen den landwirtschaftlichen Ü b e r ­
s c h u ß g e b i e t e n im Süden und Südosten 
und den I n d u s t r i e g e b i e t e n im We­
sten und Norden. So wurde sie, von Iwan 
dem Schrecklichen um die Mitte des 16. Jahr­
hunderts als Z a r i z z a gegründet, dank ihrer 
hervorragenden Verkehrslnqe im Lauf der 
Jahrhunder te dann zu einem der b e d e u ­

t e n d s t e n H a n d e l s - u n d I n d u s t r i e -
Z e n t r e n der Sowjetunion. 

Einige kurze Angaben aus der Vergangen­
heit mögen das Wachstum der Stadt verdeut­
lichen. Im Jahre 1860 zählte Zarizza noch 
nicht 7000 Einwohner, war nur ein größerer 

Karte : „Bilder und Studien" 

Marktflecken. Mit der Einführung des Schlep­
perdienstes auf der Wolga und dem Anschluß 
an das Eisenbahnnetz wuchs der Ort sprung­
haft empor. Die landwirtschaftlichen Erzeug­
nisse der weiteren Umgebung strömten dort 
zusammen! Weizen, Mais, Tabak, Melonen, 

Masayuki Tani japanischer Außenminister 
Der Nachfolger Togos I Ernennung eines Ministers für Großostasien 

Tokio, 17. September 
Der Präsident des Informationsbüros Regie­

rung M a s a y u k i T a n i wurde zum Außen­
minister ernannt. Er behält gleichzeitig den 
Posten des Präsidenten des Informationsbüros 
bei. — Außenminister Masayuki steht im 
54. Lebensjahr. Seit Oktober 1921 Ist er Prä­
sident des Informationsbüros der Regierung. 
Im Jahre 1914 trat er in die Dienste des 
Außenamtes und war unter anderem tätig in 
Kanton, Hamburg, Holland, Paris, Washington 
Und Mandschukuo. 1933 war er Gesandter in 
Osterreich und in Ungarn, 1936 Geschäfts­
träger in China und wurde dann unter Außen­
minister Arita im Jahre 1940 zum Vizeminister 
berufen. 

Sowjetisches Renntierbataillon vernichtet 
Umfassender Angriff an der Murmanfront I Erfolgreiche Abwehr überall 

Aus dem Fuhrerhauptquartier , 17. September 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Am T e r e k halten die Kämpfe gegen 

Zähen feindlichen Widersland an. Gegcnan-
grlife wurden abgeschlagen, 

Der Kampf um die befestigte Stadt S t a ­
l i n g r a d schreitet unaufhörlich vorwärts . 

An der D o n f r o n t wurden Angriffe des 
Feindes durch ungarische Truppen Im Gegen­
angriff abgewiesen. Einige feindliche Kampf­
gruppen wurden aufgerieben oder gefangen­
genommen und 24 Panzer vernichtet . Auch 
gestern sind die Versuche des Feindes, den 
Brückenkopf von W o r o n e s c h zu nehmen, 
unter schweren Abwehrk&mpfen gescheitert. 
Der Feind erlitt hohe Verluste. Im Raum von 
R s c h e w scheiterten schwächere feindliche 
Angriffe. Der Gegner vrlor 21 Panzerkampf-
Wagen. An der M u r m a n f r o n t führte ein 
umfassender Angriff zur Vernichtung eines 
Bataillons einer feindlichen Renntier-Brlgade. 

Bei Etnflugversuchen In die besetzten West­
gebiete und über Norddeutschland verlor d ie 
britische Luftwaffe gestern vier Flugzeuge. Im 
Laufe der Nacht griffen britische Bomberver­
bände rheinisch-westfälisches Geblot an. Die 

Bevölkerung hatte Verluste; vor allem In 
Wohnvier te ln mehrerer Orte entstanden 
Brände, S e i h- und Gebäudeschäden. :i7 der 
angrcl tehden Bomber wurden abgeschossen, 

Leichte deutsche Kampfflugzeuge erzielten 
bei Tage Volltreffer In Industrie- und Ver­
kehrsanlagen an der englischen S f i d k t t s t e 
sowie in einem britischen Truppenlager auf 
den O r k n e y - I n s e l n . In der Nacht wur­
den kriegswichtige Ziele in Ostengland mit 
Spreng- Und Brandbomben b e l e g t 

Zwei neue Eichenlaubtrtiger 
Berlin, 17. September 

Für seine erneute hervorragende Bewährung 
Im Kampf gegen den Bolschewismus wurde der 
am 30. April 1916 in Hausach (Schwarzwald) 
geborene Ritterkreuzträger Oberleutnant Wer­
ner Z i e g 1 e r aus Schwetzingen ( l i n d e n ) , B t -
talllonsführer In einem Infanterieregiment, vom 
Führer mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz 
des Eisernen Kreuzes ausgezeichnet. , ' 

Der Führer verl ieh ferner das Blchenlaub 
einem Reserveoffizier aus Ratibor (O.-S.), dem 
Ritterkreuzträger Leutnant Gerhard H e i n In 
einem Infanterie-Regimeitt, 

Der Japanische Wirtschaftsberater bei der 
Nankihgregierung Und frühere Finanzminister 
Kazuo A o k I, wurde zum Minister ohne Amts­
bereich ernannt. Wie das japanische Nach­
richtenbüro Domei dazu melde t wird der neu-
ernannte Minister mit Aufgaben des neuen 
Ministeriums für Großostaslen betraut werden. 

Die Hemden werden kürzer 
Drahlmeldung unseres Ma.-Berlchterstatlers 

Stockholm, 18. September 
Die geringe Vorsorge, die die Regierung 

Churchills unter anderem für die Sicherstel­
lung des e n g l i s c h e n L e b e n s s t a n ­
d a r d s getroffen hat, hat jetzt den Textil-
mahgel, der durch die Tonnagenot naturgemäß 
ins Unermeßliche gestiegen ist, so verschärft, 
daß er zu Konsequenzen führt. Dar Londoner 
Korrespondent des „Aftonbladets" berichtet, 
daß die Herrensocken, die allerdings inzwi­
schen auch nur noch bis zu den Knöcheln 
reichen, bald ein Gegenstück Insofern finden 
werden, als ein Vorschlag des Handelsmlntste-. 
rlums jetzt vorliegt, Wortach die Oberhemden 
nur noch bis zu den Hüllen reichen sollen und 
die Arme ohne Aulschlag seih müssen. Zu­
stimmungen zu diesem neuen Kriegshemd sind 
bereits von den englischen Hemdenfabriken 
eingereicht worden, und wie der Korrespondent 
sagt, steht 6s so aus, als ob bald mit einer 
offiziellen Genehmigung gerechnet werden 
kann. 

Der Tag in Kürze 
General Cheöföh» Dobre würde z u m r t tmfln lscf ien 

M i n i s t e r für die HeeresausrÜslung u h d Kriegspro­
duktion trnünht. 

Als Churchill In der letzten Unterhausrede da­
von sprach, daß Staith ein Mann der groben -Rede 
sei, b r a c h d e r a n w e s e n d e 5 o W / e l b o l t c h a f f c r M a l s k y 
In schallendes Gelächter aus. III, 

Der USA.-Jourhallsl Knickerbocker und der Hol­
kaplan des englischen Königs, Dr. M a c C I e a n , hielten 
Reden aul einem zionistischen Bmplang z u g u n s t e n 
d e s jüdischen Nalionallonds. 

Dr. Malan, der Leiter der nationalen Oppositions­
partei, Stellte in einer ö f f e n t l i c h e n V e r s a m m l u n g er­
neut die Forderung aul Errichtung einer u n a b h ä n ­
g i g e n s ü d a f r i k a n i s c h e n Republik. 

Häute. Die aufblühende Landwirtschaft dieser 
Gebiete kam dem Aufstieg der Stadt zugute, 
ständig stieg Ihre Bedeutung als Macht. Dann 
traten die Ö l t r a n s p o r t e a u s B a k u , aus 
den Gebieten von Grosnyl und dem westlichen 
Turkestan hinzu, die alle ihren Weg über die 
Wolga nach Nordwesten nahmen. Im Jahre 
1902 hatte sie ihre Einwohnerzahl verzehn­
facht. 

Unter dem Sowjetregime wurde das alte 
Zarizyn in S t a l i n g r a d — Stalinburg — 
umbenannti sie ging in die bolschewistischen 
Geschichtsbücher ein als ein Ort, an dem Sta­
lin unter rücksichtsloser Hinopferung von Men­
schenleben einen „gewaltigen S ieg ' über die 
weißen Garden D e n i k i n s erfochten hat. 
Glei hzeltig wurde in Ihr eine gigantische In­
dustrie hochgepulver t Während es früher 
dort nur einen s c h w e r i n d u s t r i e l l e n 
B e t r i e b gab, die Eisengießerei „Ural-Wolga", 
wuchsen jetzt die Rüstungsfabriken wie Pilze 
aus der Erde im Zuge der sowjetischen Auf­
rüstung gegen Europa. Das wichtigste Unter­
nehmen Ist das Traktorenwerk D z i e r z i n s k i i 
es steht an dritter Stelle unter sämtlichen Trak­
torenwerken der Sowjetunion: das Leistungs­
vermögen wird auf 50 000 Schlepper anqege-
benl Jetzt im Kriege ist die Fabrik natür l i th 
auf Kampfwagen- und Geschützfabrikation 
umgestellt! mit einer Belegschaft von 20 000 
Arbeitern gehörte sie zu den Großunternehmen 
der Wollindustrie. Ein ähnliches Riesenwerk 
ist das Hüttenwerk „Krasny Oktjobr" und das 
Hüttenwerk „Krasny Barrikady", das Rotstahl, 
Walzeisen, Panzerplatten und Eisenteile für 
den Traktoren-, Auto- und Kampfwagenbau 
herstellt, ferner Geschütze und Munition. 

Zusammenfassend Ist zu sagen, daß Sta­
lingrad ein H a u p t s t a p e l p l a t z für Holz, 
Getreide und Vieh, zugleich der größte Pisrh-
markt dos Wolgagebietes, Ist. Sägewerke, Ge­
treidemühlen, Brauereien, Werften, Erdöl­
raffinerien runden neben den bereits erwähn­
ten Rüstungswerken das Bild dieser Stadt, die 
bei der Volkszählung 1932 auf 445 000 Einwoh­
ner angewachsen w a r . Sie gilt als L i e b ­
l i n g s s t a d t Stalins, dessen Namen sie j a auch 
trägt. Wie hoch die Sow|ets Ihren Wert ein­
schätzen, das zeigt d e r f a n a t i s c h e , 
k e i n e O p f e r s c h e u e n d e v e r z w e i ­
f e l t e W i d e r s t a n d , der hier den deut­
schen Waffen ehtgegenschlägt. Und doch wird 
sie fallcnl 

Ernennungen in der SÄ. 
B e r l i n , 17. S e p t e m b e r 
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Die große Liebe 
20) Von H an* F Ie mn.i ng 

Sollte es möglich «ein, dachte Hanna, daß 
einem In wenigen Stunden gelang, worum der 
andere sich in vielen Jahren vergeblich be­
mühte? Sie sah Rudnitzky vor sich, der ruhe­
los und veizweifelt iti ihrer Carderobe umher­
ging. Schrecklich leid halte er ihr getan, nein, 
mehr als das — morgen, wenn der Tag kam, 
hal le sie ihm sagen wollen, daß seine Quai 
ein Ende haben müsse. Keiner war treuer, e r 
allein hat te sie zu dem gemacht, was sie 
war —, nicht nur seine Musik, sein ganzes 
Leben gehörte ihr. 

Sie atmete schwer. Es War ja schon zu 
spät — eine junge, unbekümmerte Hand, aus 
dem Schatten en porgereckt, griff hach dem 
Netz, das sie vor sich ausgespannt hat te , und 
riß cb zu Boden . . . 

Die Sirene heulte wieder auf — aber es 
war der langgezogene Ton der Entwarnung. 
Ihre Blicke trafen sich. Wendlandts Augen 
waren sehnsüchtig und fragend auf sie ge­
richtet —i und sie gab ihm ohne Besinnen, 
mit einem Herzen, das ihm wehrlos entgegen­
trieb, wie ein Boot von reißender Strömung 
erfaßt, die Antwort, die .er erwartete . 

' Käthe wur schon vor ihnen hinaufgegan­
gen. Händeringend stand sie in der Tür und 
führte" Hanna in die Küche. Putzi saß inmit­
ten eines Scherbenhaufens auf der Erde, seine 
kleine rote Zunge hing ihm heraus. Das Si­
renengeheul war zu viel für ihn gewesen, 

und er hat te seine Verzweiflung und trost­
lose Verlassenheit an Flaschen, Glasern und 
Tellern ausgetobt. 

„Putzi", sagte Wendlandt vorwurfsvoll, 
„welch eine Blamagel Habe Ich das um dich 
verdient?" 

Dann fiel sein Blick auf einen summenden 
Kessel, von dem eine Leitungsschnur zur 
Wand führte. Dieser Kessel war der einzige 
Gegenstand, den Putzi verschont hatte, ver­
mutlich, well er ihm zu heiß war. Ein. wun-

' derberes Aroma schwebte in der Luft. 
„Donnerwetter", sagte Wendlandt, „wenn 

mich nicht alles täuscht, hat soeben ein Ara­
berscheich hier sein Zelt aufgeschlagen." 

Käthe, noch Immer gänzlich verstört über 
das Auftauchen der ihr gänzlich fremden Er­
scheinung, folgte seinen Augen. 

„Ja, gnä' Fräulein, eben, als der Alarm 
kam, hab' ich von dem Kaffee, den der Herr 
Alfred uns goschenkt h a t . . . " 

Wendlandt ergriff ohne weiteres die Ma­
schine und löste den Kontakt von der Wand. 

„Goldenes, herrl iches Mädchen — wer Ist 
Alfred?" 

Der Hund, außer sich vor Freude, sprang 
bellend und schwänzelnd an ihm hoch. Er 
stand neben dem Scherbenhaufen, seine 
grauen Augen strahlten, er nahm Besitz von 
der Küche, von der ganzen Wohnung, von 
der Herrin und der Zofe. Er war eben von 
einer kleinen Reise zurückgekommen, voll 
Sehnsucht erwartet ; gleich würde er es sich 
bequem machen — und eine kleine Erfrischung 
zu sich nehmen. Höchst einfach, nicht der 
geringste Grund, Erstaunen zu äußern, 

Nur Käthe hat te ihre Passung noch nicht 
wiederer langt Sic wurde feuerrot. 

„Alfred — das ist doch der Untermann 
von der Vanlootruppe." 

„Märchenhaft!' 
Hanna sprach kein Wort . Sie fühlte einen 

leichten Schwindel wie beim Anblick jener 
Akrobaten, die an einem Seil zu ihrer Pro­
duktion emporklet lem, bevor sie ihre Arbeit 
beginnen. Jetzt saß er oben auf dem schwin­
genden Trapez und lachte das Publikum 
freundlich an. Nur keine Angst, meine Herr­
schaften, ich mache das Jeden Abend so — 
Absturz gänzlich ausgeschlossen. 

Als er sich umwandte, ging sie Ihm durch 
den kleinen Vorraum voran, öffnete eine 
Schiebetür und drückte zweimal den Schalter. 
Eine Glaskrone unter der Decke wurde hell, 
dann der dunkelgelbe Seidenschirm einer 
Standlampe, die neben der Couch und einem 
runden Marmortisch stand. Das Zimmer war 
sechseckig, offenbar in eine turmartige Archi­
tektur des Hauses hineingebaut. Der Fußbo­
den war mit grünem Velours bespannt, über 
den sich unregelmäßig einige kleinere Tep­
piche ausbreiteten. Der weißlackierte Stutz­
flügel machte den Eindruck, als hät te man 
eben darauf gespielt. Auf dem Pult lag ein 
Notenblatt , mit der Hand beschrieben, 

Wendlandt blieb einen Augenblick stehen. 
Hanna spürte, wie er tief Atem holte. Also 
endlich doch Herzklopfen, mein Jungel dachte 
sie mit einem komischen Gefühl der Genug­
tuung. Dabei war ihr selbst zumute, als ob 
das Zimmer sich langsam mit ihnen beiden 
in eine andere Wel t hinabsenkte. 

Käthe erschien, stellte ein Service auf den 

runden Tisch. Das Porzellan klirrte — Ihre 
Hand schien ein wenig zu ziltern, s i e hielt 
den Kopf gesenk t 

„Gehen Sie ruhig schlafen, Käthe", sagte 
Hanna, „es ist sehr spät geworden, ich bringe 
Herrn Wendlandt nachher selbst hinunter." 

„Gute Nacht, gnä' Fräulein, vielen Dank, 
I c h . . ." 

Sie machte einen Knicks, wurde noch ein­
mal rot und lief hinaus. 

Er sah ihr lächelnd nach, man hörte, wie 
sie die Wohnungstür abschloß, über die Diele 
ging. Dann wurde es s t i l l . . . 

* 
Das silberne Netz fiel zu Boden. Hanna 

begann z u taumeln, Wieder stand sie, wie 
a m Anfang ihres Schicksals, vor dem Spiegel 
Ihres kleinen Zimmers In Stockholm und brei­
tete die Arme tus . Doch jetzt löste sich aus 
d e r silbernen Fläche eine Gestalt —s ie wollte 
zurückweichen u n d stand doch wie gebannt, 
sie vermochte kein Glied zu rühern. 

„Du hast mich gerufen", sagte die Gestalt, 
„viele Jahre hindurch — und jetzt bin ich 
endlich dal" . 

Ganz nahe w a r ihr sein Mund, seine Arme 
hielten sie Immer fester umklammert. „Wenn 
d u w ü ß l e B t , wie mich dieser Ruf gequält hat, 
dem Ich nicht folgen konnte! Ich ahnte Ja 
nicht einmal, wo du war s t Und mich selbst 
trug ein Sturmwind, der mächtiger ist als 
alles, was Menschen je erleht hoben . . . Wie 
vertraut du mir bist, Hanna! Dein blasses 
Gesicht, in dem nur der Mund glüht, dein 
Haar, das aufsprüht, wenn ich hineingreife," 

(Fortsetzung folgt) 
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DNB 16. September (PK.) 
Der schwere Kampf um Stalingrad neigt 

sich dem Ende zu. Morgens um 4.45 Uhr sind 
die Infanterie-Divisionen eines Armeekorps 
zum Sturm angetreten. Vom Kommandieren­
den General bis zum Schützen Müller, der vorn 
im Loch die 75. Nacht seit Beginn der Offen­
sive unter freiem Himmel schlief, weiß jeder 
Soldat, daß es ein schwerer Kampftag werden 
wird. 

Unsere Infanterie ist auf das Äußerste an­
gestrengt. Man muß sich vorstellen, was es 
heißt, Tag um Tag und Nacht um Nacht auf 
freiem Felde zu liegen, ständig am Feind zu 
sein und die Strapazen auszuhalten, die mit 
dem Krieg verbunden sind. Die Reihen der 
Kämpfer haben sich gelichtet. In den Ein­
öden der Donsteppe liegen deutsche Soldaten­
gräber, deckt die ausgedörrte braune Erde die 
Leiber der Kämpfer, die pier draußen für 
Deutschland als stille Helden fielen. 

Die Infanteristen, die an diesem frühen 
Morgen z u m S t u r m a u f S t a l i n g r a d 
antreten, haben ihren Befehl, sie haben ihren 
Abschnitt, sie haben ihr Tagesziel. Den Be­
fehl führen sie aus, durch ihren Abschnitt 
kämpfen sie sich durch, und daß Ziel werden 
sie erreichen. Stalingrad muß fallen, das ist 
eine persönliche Angelegenheit jedes einzel­
nen Soldaten! 

Sowjetpanzer werden niedergekämpft 
Das Gewitter der Artillerie bricht losJ Auf 

engstem Raum stehen die schweren Waffen in 
den Feuerstellungen und schießen ihre ver­
nichtenden Feuerschläge in das Festungskampf­
feld vor der Stadt. Die Sturmgeschütze haben 
in den Kampf eingegriffen, und mehrere Bat­
terien der leichten und schweren Flak sind 
in der vordersten Linie in Stellung gegangen, 
denn vor den deutschen Schützenlöchern sind 
wieder die sowjetischen Panzer aufgefahren, 
durchweg 26-Tonner des Musters T 34, die 
zuerst ausgeschaltet werden müssen. Sie 
stehen in Löchern, in gut gedeckten und ge­
tarnten Rampenstellungen und bepflastern die 
Hochebene, über die wir hinweg mürsen, mit 
ihren Granaten. Es dauert Stunden, ehe auf 
engem Raum an die zwei Dutzend schwerer 
Sowjetpanzer niedergekämpft sind. 

Bomben auf den Flughafen 
Vor uns liegt auf einer Hochfläche der 

Stalingrader F l u g h a f e n . Seine Rollbahn 
ist längst von der deutschen Luftwaffe umge­
pflügt worden. Nun fällt der Bombenhagel In 
die Gebäudemassen der Kasernen und der 
Fliegerschule, die noch immer besetzt sind 
und aus denen die Bolschewisten herüber­
schießen. Schwere schwarze Rauchfahnen 
stehen kilometerhoch über der Stadt, die 
Flammen großer Brände lodern auf, nicht ein 
einziges der Gebäude bleibt ganz, der Fluq-
hafen und seine Baulichkeiten verwandeln 
sich in ein einziges schwelendes und bren­
nendes Trümmerfeld. Es ist alles zum Greifen 
nahe, und doch sind wir noch lange nicht da, 
denn nun hat sich die sowjetische Artille­
rie eingesihaltet; mitten aus der Stadt schie­
ßen die Batterien, jenseits der Wolga sehen 
wir im dichten Ufergebüsch ihre Abschüsse, Pak 
belfert von den gegenüberliegenden Höhen 
herüber, Panzer schießen aus der Flanke, Flie­
gerverbände überschütten uns mit Bomben und 
drehen vor den deutschen Jägern schnell wie­
der ab, Salvengeschütze schicken ihren Gra­
nathagel herüber, und dazwischen knallen die 
harten Einschläge der Granatwerfer. 

Die Erde bebt / Pausenloser Mündungsknall 
E s i s t e i n e H ö 11 e: dieser Lärm und das 

Krachen, das andauernde Detonieren der Gr.i-
naten aller Kaliber, das heulende Pfeifen der 
Geschosse in der Luft, der Regen der herum­
fliegenden Splitter, der Staub aufspritzender 
Erdfontänen, die ständig bebende Erde, der bei­
ßende und stinkende Pulverdampf und dazwi­

schen der harte, fast pausenlose Mündungsknall 
der Abschüsse der deutschen Batterienl 

Durch dieses Inferno müssen die stürmenden 
Infanteristen hindurch. Sie müssen immer wie­
der ihr Herz vorwerfen, sie müssen tapfer und 
hart bleiben, zäh und kaltblütig, und sie dürfen 
in keiner Minute daran denken, daß sie in der 
nächsten Minute vielleicht nicht mehr lebo.i 
oder verwundet liegen bleiben. Der Lärm des 
Infanteriekampfes: das Tacken der Maschinen­
gewehre und Maschinenpistolen, die Abschüsse 
der Karabiner, der trockene Knall der leichten 
Infanteriegeschütze — dies alles klingt in die-

Oswald Zenker 

sem dröhnenden Kriegskonzert nur wie das 
tändelnde Gezwitscher leichter Pikkoloflöten. 
Und doch entscheiden diese leichten Infanterie­
waffen und die Männer, die mit den Waffen in 
der Hand kämpfen, die Schlacht. Sie müssen 
einen Bunker, einen Graben, ein Loch und eine 
Stellung nach der anderen ausräumen und ein­
zeln nehmen; denn drüben am Hang sitzen die 
sowjetischen Auffangbataillone, deren Maschi­
nengewehre genau auf die eigenen Bunker und 
Stellungen eingeschossen sind und die rück­
sichtslos auf die eigenen Leute schießen, die 
den Kampf in der Sowjethölle aufgeben wollen. 

J)fe touiett fit\icfiet\ ä ä | t tW eujem\ Leute... 
Die S o w j e t s s i n d f e r t i g , am Ende 

Ihrer Kraft. Gefangene taumeln und torkeln uns 
mit entsetzten Gesichtern entgegen. Uber einen 
Hang führt ein Gefreiter 20 Sowjetarmisten hei-
auf, die aus ihren Löchern herausgeholt wur­
den. Da knallt ein sowjetischer Panzer mit ge­
nau gezieltem Schuß mitten in die Gruppe hin­
ein, acht Mann bleiben mit schweren Verwun­
dungen liegen, ihre Körper sind zerfetzt und 
aufgerissen. Dem Gefreiten, der in einigen Me­
tern Abstand hinter den Gefangenen ging, Ist 
nichts passiert. 

Diese eine Szene ist wie ein Symbol der 
Schlacht um Stalingrad, die von den Bolsche­
wisten bis zur Selbstvernichtung geführt wird. 
D'e Stadt i t ihnen auch den Preis der-Selbst­
zerstörung wert. Sie wird zum Gleichnis eines 
infernalischen Unterganges, der weder die 
kämpfenden Soldaten schont noch den gering--' 
sten Funken des Erbarmens gegen die wehrlose 
Zivilbevölkerung kennt. 

Das erste Angriffsziel erreicht 
Wie es in der Stadt selbst aussehen muß, das 

können wir in dieser Stunde vorerst nur ahnen. 
Vor uns brennen die Gebäude am Südrande des 
Flugplatzes, die Kasernen und die Fliegerschule. 
Auf dem südlich liegenden Hang, auf dem sich 
die Bolschewisten eingenistet ' haben, geht ein 
Haus nach dem anderen in Flammen auf. Ge­
gen Mittag haben wir die vor uns liegende 
Hochfläche bewältigt und einen kleinen, in 
einer Mulde liegenden Vorort genommen. Kaum 
eines der Holzhäuser ist ganz geblieben, die 
Dächer sind zerfetzt, die Balken stehen sparrig 
aus den Bauten, alle Fensterscheiben sind zer-
trümmett, und die wenigen Bewohner, die noch 
geblieben sind, hausen in Erd- und Kellerlöchern. 

Das ist das erste Angriffsziel des Regiments. 
Der Kommandeur befiehlt sofort Gefechtsstand­
wechsel. Es ist gar nicht daran zu denken, daß 
wir die zwei Kilometer bis zur Mulde fahren 
können, Unser Wagen hat schon zwölf Ein­

schüsse, aber der Motor läuft noch tadellos i 
das Fahrzeug muß geschont werden. Sprung­
weise kommen wi» über die Hochfläche und den 
Hang, auf dem schweres sowjetisches Artillerie­
feuer liegt. Das Gewitter der Salvenschüsse 
braust über uns hinweg, wir können uns ge­
rade noch hinwerfen, mitten in eine Gruppe ge­
fallener Sowjetarmisten. In das pfeifende Surren 
der Granatsplitter und in den Gebtank der ab­
ziehenden Pulverschwaden mischt sich das leise 
Summen tausender glitzender Schmeißfliegen • 
und der widerlich süße Geruch verwesender 
Kadaver. Und mitten in diesem höllischen 
Krachen steht ein verwundetes Panjepferd, das 
zu schwach ist, sich vom Platze zu bewegen — 
ein unvergeßliches Bild der hilflosen Kreatur In 
diesem abgründigen Menschendrama des zer­
wühlenden Krieges. 

Nach kurzer Kampfpause welter 
Wir sind im Vorteil, und dieser Vorteil muß 

ausgenutzt werden. Das Feuer der feindlichen 
Artillerie läßt nach, die Panzer sind ausgeschal­
tet, die Feldstellungen auf den gegenüberlie­
genden Hängen werden von der eigenen Artil­
lerie niedergehalten. Aber d e Kämpfer brau­
chen auch eine kurze Pause, sie müssen wenig­
stens Atem holen, ein Stück trockenes Komiß-
brot kauen, einen Schluck Wasser trinken oder 
aus den zerstampften Gärten eine Tomate beißen 
können. Es ist gar nicht daran zu denken, daß 
die Essenholer vor Abend durchkommen. 

Der Regimentskommandeur diktiert in sei­
nem Erdbunker dem Schreiber den neuen Re­
gimentsbefehl. 12.30 Uhr tritt das verstärkte 
Infanterie-Regiment zum Angriff auf das zweite 
Tagesziel an. Auf dem jenseitigen Hang stehen 
d'e Trockenhäuser einer Ziegelei, die noch ge­
nommen werden müssen, dann hat das Regiment 
die letzte Höhe vor der Stadt erreicht. Der Re­
gimentsbefehl schließt mit den Worten: „Das 
tapfere Vorgehen des Regiments und aller un­
terstellten Teile hat bisher alle Erwartungen 

K a r i k a t u r : K e y / D e h n e n - D l e n t t 
WC. vernagelt mit Madagaskar seiner Kri­

tik den Mund. 

im Kampf mit feindlichen Widerstandsnestern 
Immer wieder müssen die MG.s In Tätigkeit treten, um den letzten zähen Widerstand des Feindes 

su brechen. (FK.-Aufn.: Krlegsber. Langl, FBZ.) 

anerkennenswert erfüllt." Wie sparsam das Lob 
des Soldaten, das für kleine Dinge oft groß­
zügig verschwendet wird! Mitten im Gefecht 
findet der Kommandeur Zeit, zwei Obergefreite 
„wegen unerschrockener Kaltblütigkeit und 
Pflichterfüllung auf dem Gefechtsfeld" zu Unter­
offizieren zu befördern. Zwei Unteroffiziere 
werden für die Verleihung des Eisernen Kreuzes 
I. Klasse eingereicht „Es ist höchste Zeit, 
daß Sie es kriegen . . . " Für jeden Melder, der 
knapp und soldatisch in den schmalen Schlitz 
des Erdbunkers tritt, hat der Kommandeur ein 
Wort der Anerkennung. Man spürt, wie es die 
Soldaten hochreißt, wie sie bescheiden und ver­
legen werden und wie mancher heulen möchte. 
Mitten in der Hölle sagt ihnen der Kommandeur: 
„Ihr habt eure Sache gut gemacht, ich bin sehr 
zufrieden mit euch, macht weiter so — sag^n 
Sie das allen Kameraden!" Vor wenigen Tagen 
bekamen die Männer immer noch einen Schluck 
Schnaps als zusätzliche Anerkennung aus der 
letzten Flasche des Kommandeurs. Aber inzwi­
schen ist sie längst leer geworden. Wir trinkan 
in kleinen Schlücklein ein Gemisch aus Kaffee-
und Teeresten -aus einer Feldflasche . . . 

Der Auftrag an den Leutnant 
Ein j u n g e r L e u t n a n t wird zum Kom­

mandeur befohlen. Der Offizier trägt das EK. I 
und das Infanteriesturmabzeichen. Der Kom­
mandeur befiehlt dem Leutnant: „Sie setzen 
sich an die Spitze des Bataillons, führen den 
Angriff und reißen durch Ihr Beispiel der 
Tapferkeit das ganze Bataillon mit. Die Häuser 
auf der Höhe müssen genommen werden, sonst 
war der ganze Angriff umsonst." Der Offizier 
meldet sich ab, keiner spricht ein Wort. Aber 
er muß spüren, daß ihn unsere guten So'.dateu-
wünsche wie ein schützender Mantel umhüllen. 

Um 15.15 Uhr hat nicht nur dieses Bataillon, 
sondern das ganze Regiment se'n zweites Tages­
ziel erreicht: die letzte Höhe vor Stalingrad! 
Gleichzeitig ist das Nachbarregiment herange­
kommen und damit der Anschluß nach rechts 
hergestellt. Gleichzeitig hat die linke Nachbar-
D ; Vision den .Süd- und Südostrand des Flugplat­
zes erreicht. 500 Meter weiter beginnt das 
Häusermeer der Stadt. 
Riesige Wachtfeuer lohen 

Die Stürmer graben sich ein, nachdem A\t 
Vorgelände vom Feind gesäubert worden Ist. 
Am fernen Horizont der weiten Donsteppe ver­
sinkt der Sonnenball hinter den Schleiern dich­
ter Staubwolken. Das Abendiiiht glüht rot und 
flammend und breitet sich dann wie ein feuri­
ger Schleier aus, ehe die Dämmerung jäh und 
plötzlich hereinbricht Die ersten Sterne schim­
mern, dann ziehen sich stahlgraue Wolken w.e 
Batikmuster zusammen. Die zarte Sichel des 
zunehmenden Mondes schimmert wie ein Lich'-
hauch aus Filigran. Beißender Qualm zieht über 
die Hänge, und rundum züngeln die Flammen 
großer Brände wie riesige Wachtfeuer auf. 

Der verhängnisvolle Pel z / 
Erzählung um Napoleon 
von Karl ßu rke r t 

Napoleon hatte seine Schwester Pauline an 
den Fürsten Borghese verheiratet, aber diese 
Ehe war nicht sehr glücklich. Die Fürstin, 
eine ebenso heißblütige wie unbeständige Na­
tur, ließ ihrem Herzen freien Lauf, lebte mehr 
ihren Neigungen und Gelüsten als ihren ehe­
lichen und mütterlichen Pflichten und gab da­
mit ihrem Gemahl mehr als einmal zu berech­
tigten Vorwürfen Anlaß. 

Der Kaiser, der durch die Kapricen der 
Fürstin und den sich daraus ergebenden Ver­
stimmungen im Hause Borghese verschiedene 
seiner politischen Absichten und Pläne gestört 
wußte, sah sich zu verschiedenen Malen ge­
nötigt, seiner Schwester die ernstesten Vorstel­
lungen zu machen. Allein diese verstand es 
stets, ihre bedauerlichen Abirrungen als 
Harmlosigkeiten hinzustellen, die Bedenken 
Ihres kaiserlichen Bfuders mit einem über­
legenden Lächeln oder gut gespielter Entrü­
stung zu zerstreuen, und als sich dieser wie­
der einmal im Unrecht glaubte, so sehr im 
Unrecht, daß er sich gezwungen fühlte, die 
gekränkte Fürstin durch einen besonderen Be­
weis seiner Gewogenheit wieder zu versöh­
nen, übersandte er ihr einen kostbaren Pelz, 
den ihm vor kurzem der Zar Alexander zum 
Geschenk gemacht hatte. 

Die Fürstin war nicht wenig beglückt, bei­
nahe gerührt, gab sich jedenfalls den An­
schein, als ob sie es wäre, ließ den Pelz so­
gleich für sich zurichten, zeigte sich damit bei 
verschiedenen öffentlichen Anlässeni aber 
nacl» einiger Zeit verschenkte sie ihn an den 

Herrn La Roquette, einen jungen, bildschönen 
Rittmeister von den Kürassieren, und es war 
zu vermuten, daß dieser feurige Reiter sich 
auch anderer Gunstbezeigungen von Seiten der 
Fürstin zu erlreuen hatte. 

Und hatte die Fürstin das eine gewagt, so 
wagte der leichtfertige Offizier nun das an­
dere. Er ließ den Pelz für sich umarbeiten, 
ließ sich bei seinen Regimentskameraden da­
mit sehen und von ihnen bewundern, ja seine 
Unbesonnenheit ging sogar soweit, daß er sich 
verwagte, frevelnd verwagte, ihn bei der 
großen Revue der Garden anzulegen, die der 
Kaiser, einige Tage bevor er sich zur großen 
Armee begab, auf dem Marsfelde abhielt. 

Unter gewöhnlichen Umständen wäre der 
Rittmeister dem Kaiser kaum irgendwie auf­
gefallen, aber das Schicksal wollte es anders. 
Nämlich als der Kaiser mit seinem glänzen­
den Gefolge eben auf dem Paradefeld erschien, 
die Regintentsmusiken mit ihren Märschen ein­
setzten und die Kanonen ihren Salut donner­
ten, da wurde das Pferd des Rittmeisters 
plötzlich kopfscheu, brach aus, jagte, nicht 
mehr zu halten, wie der Wind über den wei­
ten Platz, jagte mit seinem Reiter, der übri­
gens in tadelloser Haltung im Sattel saß, dicht 
an den Augen des Kaisers vorbei, und der 
Pelz, dieser ominöse Pelz, verfing sich dabe ; 

in dessen Blick. 
Die beiden Marschälle, die dem Kaiser zu' 

Seite ritten, konnten sich nicht erklären, wai-
um Seine Majestät auf einmal so schweigsam' 
geworden war, in diesem Schweigen auch wäh­

rend der ganzen Truppenschau verharrte, und 
erst, als der Kaiser sagte, er wünsche, daß der 
Rittmeister, dem vorhin das Pferd durchge­
gangen war, sich nach der Parade bei ihm 
melde, da glaubte man den äußeren Grund der 
bemerkten Verstimmung zu wissen; in die tie­
feren Zusammenhänge konnte man allerdings 
nicht sehen. 

Der Kaiser, als hernach der Rittmeister zur 
Stelle war, nahm diesen etwas beiseite, und 
es waren nur wenige Worte, die zwischen der 
Majestät und dem Offizier gewechselt wurden: 

Der Kaiser: „Ihr Name, Rittmeister?" 
„La Roquette, Slre." 
„Sie tragen einen hübschen Pelz, wie ich 

siehe." 
„Jawohl Sire, ein Geschenk." 
„Dieser Pelz wird ihnen im bevorstehen­

den Feldzug gute Dienste leisten." 
„Ich denke, Sire." 
„Doch holfe ich, Rittmeister la Roquette, — 

daß sie mir hernach nicht mehr begegnen 
werden!" 

„Zu Befehl, Sire." 
Der Rittmeister hatte verstanden. 
Bei Smolensk hat er kurz hernach gefun­

den, was zu suchen ihm der Kaiser befohlen 
hatte. (ay) 

E i n m a l g i n g G o t t f r i e d K e l l e r b e s c h w i n g t n a c h 
M a u s e , a l s I h m e i n e b e n f a l l s a n g e h e i t e r t e r S t u d e n t 
e n t g e g e n k a m , d e r s i c h v o r K e l l e r a u f b a u t e u n d 
s a c h l i c h f e s t s t e l l t e : 

„ E s Ist d o c h k u r l o s : I h n e n g e h t d e r W e i n In 
ie B e i n e u n d m i r In d e n K o p f ! " 

„ D a s Is t g a r n i c h t k u r l o s , J u n g e r M a n n ! " s a g t e 
< c l l e r g r o l l e n d . „ J e d e m g e h t d e r W e i n In d e n 

K ö r p e r t e i l , d e r b e i I h m a m s c h w ä c h s t e n e n t ­
w i c k e l t I s t ! " 

Kultur in unserer Zeit 
Bildende Kunst 

E i n I n t e r e s s a n t e r F u n d a m S t e p h a n s d o m . D i e 
a n d e r O s t s e l t e d e s S t e p h a n s d o m e s , u n w e i t d e s 
„ Z a h n w e h h e r r g o t t e s " b e f i n d l i c h e n P a s s i o n s r e l i e f s 
m u l H e n , d a s i e b e r e i t s s e h r s c h a d h a f t s i n d , z u r R e ­
s t a u r a t i o n a b g e n o m m e n w e r d e n . S i e w u r d e n In 
g a n z k l e i n e n T e i l e n m i t g r ö ß t e r V o r s i c h t v o m 
M a u e r w e r k l o s g e l ö s t . B e i d e r A b n a h m e d e s R e ­
l i e f s e n t d e c k t e m a n d a r u n t e r b e f i n d l i c h e F r e s ­
k e n , d i e a u s d e r Z e l t Ka l r . e r F r i e d r i c h s I I I . (1415— 
1493) s t a m m e n d ü r f t e n . D r e i d i e s e r F r e s k e n , J e s u s 
v o r P i l a t u s , G e i ß e l u n g u n d D o r n e n k r ö n u n g d a r ­
s t e l l e n d , s i n d n o c h g u t e r h a l t e n , w o g e g e n d i e d r e i 
Ü b r i g e n t e i l w e i s e a r g m i t g e n o m m e n s i n d . 

Wissenschalt 
D i e ä l t e s t e Z e i t u n g d e r W e l t . E s Ist j e t z t ü b e r 

1000 J a h r e , g e n a u 1030 J a h r e h e r , d a ß In C h i n a d l a 
e r s t e Z e i t u n g d e r W e l t e r s c h i e n . S i e h t e ß , , T s c h l n g -
P a o " , b e s i e h t h e u t e n o c h u n t e r d e m s e l b e n N a m e n , 
u n d I h r V e r l e g e r k a n n s i c h r ü h m e n , E x e m p l a r e 
a l l e r e r s c h i e n e n e n N u m m e r n v o m J a h r e 912 n . d . 
Z t w . b i s h e u t e z u b e s i t z e n . D i e e u r o p a i s c h e Z e l -
t u n g s t r a d l t i o n Ist l a n g s t n i c h t s o a l t , d a f ü r a b e r 
M n d I h r e V o r l ä u f e r n o c h e t l i c h e J a h r h u n d e r t e 
a l t e r a l s d a s c h i n e s i s c h e Z e l t u n g s w e s e n . E s w a r 
J u l i u s C ä s a r , d e r m i t s e i n e n t ä g l i c h e n ö f f e n t l i c h e n 
A n s c h l a g e n d e n e r s t e n A n s t o ß z u r E n t w i c k l u n g 
d e r Z e i t u n g a l s e i n e s ö f f e n t l i c h e n N a c h r i c h t e n ­
m i t t e l s g e g e b e n h a t . D a s W o r t Z e l t u n g , d a s d l « 
h o c h d e u t s c h e F o r m f ü r d a s n i e d e r d e u t s c h e T h e l -
d i n g o d e r T h c l d u n g , g l e i c h N a c h r i c h t , I s t u n d w o h l 
v o n d e n T l d l n d l , d e r I s l ä n d i s c h e n S a g a s d e s IS . 
J a h r h u n d e r t s , a b g e l e i t e t w u r d e , d i e e b e n f a l l s 
N a c h r i c h t e n b e d e u t e n , e r s c h e i n t z u m e r s t e n M a l e 
I m J a h r e 1505 I n V e r b i n d u n g m i t e i n e m A u g s b u r » 
g e r B l a t t . D i e s e s J a h r h a t a l s o i m e n g e r e m S i n n e 
d e s W o r t e s a l s d a s G e b u r t s j a h r d e r d e u t s c h e n u n d 
a u c h d e r e u r o p ä i s c h e n Z e i t u n g z u g e l t e n , 



l o & i n I l f t m a n i i s t a i l t 

Zw«! Litzmannstädter stellen aus 
Wie wir bereits berichteten, findet Im Rah­

men der heute beginnenden Litzmannstädter 
Kulturtage auch eine Kunstausstellung statt 
Diese wird von zwei Künstlern aus Lltzmann­
stadt bestritten: von der Bildhauerin M a r t a 
K r o n 1 g und von dem Maler O t t o P I p p e l . 
Beide leben und wirken seit längerer Zeit in 
der deutschen Kunstmetropole München. Der 
Umstand, daß sie sich dort durchsetzen konn­
ten, spricht lür ihre Tüchtigkeit. 

Otto Pippel ist aber nicht allein dort be­
kannt geworden. Seine Bilder hängen in einer 
Großzahl von Galerien, und zwar auch aus­
ländischen. 1878 in Lodsch geboren, studierte 
er in Straßburg, Karlsruhe, Dresden. Ausge­
dehnte Studienreisen führten ihn nach Italien, 
Frankreich und der Krim. Seine Bilder — 
Pippel ist Impressionist — nannte ein Kunst­
betrachter sehr richtig Offenbarungen des 
Lichts. 

Die Bildhauerin Marta Kronig gehört einer 
jüngeren Künstlergeneralion an. Sie kam von 
der Malerei zur B i ldhaue re i . . . auf dem Um­
weg über die Keramik. Ihr Weg führte sie 
über Wien — dort war sie Schülerin der Pro­
fessoren R. Rothe und R. Obsieger — nach 
München, wo sie eine Schülerin Professor K. 
Killers wurde. Port, in der Isarstadt, fand ihre 
Kunst die ihrem Wesen gemäße Ausdrucks­
form. Ihre Bildwerke sind kraltvoll In der 
Form, aber doch zart im Ausdruck, besonders 
die Kinderporträts. 

Beide Künstler werden der Eröffnung ihrer 
Ausstellung persönlich beiwohnen. Otto Pippel 
ist bereits in Litzrnannstadt eingetroffen. Seine 
Heimatstadt heißt ihn horzl'ch willkommen. 

A. K 

Heute beginnen unfere Kulturtage! 
16 Kundgebungen der Partei bilden den Aultakt des reichhaltigen Kulturprogramms 

Wie wir bereits berichtet haben, nehmen 
heute die kulturellen Veranstaltungen dieses 
Herbstes, die eine Im Vorjahr würdig begrün­
dete Tradition fortsetzen und unseren trotz 
des Krieges ungeschwächten Kulturwillen be­
weisen, Ihren Anfang. Das sehr abwechslungs­
reiche Programm steht so aus: 

F r e i t a g , 18. 9., 19.30 U h r , K u n d g e b u n g s ä m t l i c h e r 
L l t z m a n n s l f i d t e r O r t s g r u p p e n d e r N S D A P . 

S o n n a b e n d , 19. 9., 16 b i s 17 U h r , P l a t z k o n z e r t d e s 
G a u m u s i k z u g e s R A D . v o r d e m R e s e r v e - L a z a r e t t I i n 
d e r L u d e n d o r l f s t r a ß e , L e i t u n g O b e r m u s i k z u g f ü h r e r 
K i m m c U 19.30 U h r , S p o r t h a l l e , S i n f o n i e k o n z e r t m i t 
d e m P r ä s i d e n t e n d e r R e t c h s m u s i k k a m m e r Dr . D r . 
P e t e r R a a b e . 

S o n n t a g , 20 . 9., 11 U h r ( S ä n g e r l i a u s ) , A p p e l l d e r 
L l t z m a n n s t ü d t e r K u l t u r s c h a f f e n d e n m i t A n s p r a c h e n 
D r . Dr . R a a b e s u n d O b e r b ü r g e r m e i s t e r s V e n t z k i . 
Kammerorchc3ter u n t e r L e i t u n g d e s S t ä d t i s c h e n M u ­
s i k d i r e k t o r s P g . B a u t z e . 

M o n t a g , 2 1 . 9., 11 b i s 13 U h r , W c r k k o n z e r t e i 
15 U h r : E i n s a t z d e r S p i e l s c h a r d e r R e i c h s | u g e n d -
f ü h r u n g in d e n L a z a r e l l c n ; n a c h m . u m 19.30 U h r : 
L i c h t s p i e l t h e a t e r „ P a l a s t " , E r s t a u f f ü h r u n g d e s F i l m s 
, , B u r g t h e a t e r " . U n t e r h a l t u n g s o r c h e s t e r d e r S c h u t z ­
p o l i z e i . 

D i e n s t a g , 22 . 9 . : 11 b i s 13 U h r W e r k k o n z e r t e i 
15 U h r S p i e l s c h a r d e r R J F . in L a z a r e t t e n : a b e n d s u m 
19.30 U h r „ R l a l t o " , f e s t l i c h e E r s t a u f f ü h r u n g d e s 
F i l m s „ G P U . " . 

M i t t w o c h , 2 3 . 9 . : 11 b i s 13 U h r W e r k k o n z e r t e i 
11.30 U h r E r ö f f n u n g d e r P i p p e l - K r o n i g - A u s s t e l l u n g 
i m k l e i n e n S a a l d e r V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e i 15 U h r 
S p i e l s c h a r R J F . ( L a z a r e t t e ) : 16 b i s 17 U h r , D e u t s c h ­
l a n d p l a t z , P l a t z k o n z e r t d e s M u s i k k o r p s d e r S c h u t z ­
p o l i z e i , Le i t . L e u t n a n t K u n i ß : 19.30 U h r ( S p o r t h a l l e ) , 
L i e d e r - u n d A r i e n - A b e n d , R u d o l f B o c k e l m a n n . 

D o n n e r s t a g , 24 . 9 . : 11 b i s 13 U h r , W c r k k o n z e r t e i 
15 U h r , S p ' p l s c h a r R J F . ( L a z a r e t t e ) ; a b e n d s u m 19.30 
U h r , „ C a s i n o " , f e s t l i c h e E r s t a u f f ü h r u n g d e s F a r b ­
f i l m s „ F r a u e n s i n d d o c h b e s s e r e D i p l o u i a t c n " i 19.30 

A n s p r a c h e B a n n f ü h r e r F e n s k e . E i n h e i t s p r e i s 50 Rpf. 
19.30 K a m m e r k o n z e r t In d e r M u s i k s c h u l e . 

' S o n n t a g , 27 . 9 . : 11.30 U h r , V e r a n s t a l t u n g d e s H e i ­
m a t b u n d e s m i t A n s p r a c h e n v o n O b e r b ü r g e r m e i s t e r 
V e n t z k i u n d Dr . G r ü n b e r g im T a g u n g s h a u s d e r 
S t a d t v e r w a l t u n g ; 11.30 b i s 12.30, P l a t z k o n z e r t c d e r 
M u s i k z ü g e in a u ß e n l i e g e n d c n O r t s g r u p p e n d e r 
S t a d t ; 15 U h r , N a c h m l t t a g s k o n z e r t a i m ; V o l k s p a r k 
b i s 17 U h r (Luf twaffe) , Helenenhof, R A D . , u n d T i e r ­
g a r t e n , S c h u t z p o l i z e i , b i s 18 U h r (E in t r i t t f re i ) ; 19.30 
U h r , K a m m e r k o n z e r t i n d e r M u s i k s c h u l e ( W i e d e r ­
h o l u n g ) . 

M o n t a g , 28 . 9 . : 11 b i s 13 U h r W e i k k o n z e r t e . 
D i e n s t a g , 29 . 9 . : 11 b i s 13 U h r , S p l c l s c h a r R J F . 

( L a z a r e t t e ) ; 19.30 U h r , „ M u s e " ( E r z h a u s e n ) , A u f f ü h ­
r u n g e i n e s S o l d a t e n f l l m s . 

M i t t w o c h , 3 0 . 9 . : 19.30 U h r , N S . - S l n f o n l e - O r c h e s t e r 
u n t e r G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r F r a n z A d a m ( S p o r t ­
h a l l e ) . 

D o n n e r s t a g , 1. 10 . : 19.30 U h r , S p o r t h a l l e , N S . - S i n ­
f o n i e - O r c h e s t e r u n t e r G e n e r a l m u s i k d i r e k t o r Fr . A d a m . 

StaÖtgefchldirtlcher Kalcnöer 
18. S e p t e m b e r 1820 

D u r c h V e r o r d n u n g d a s S t a t t h a l t e r s I n W a r ­
s c h a u w i r d L o d s c h z u s a m m e n m i t IS a n d e r e n 
S t ä d t e n d e r d a m a l i g e n M a s o w l s c h e n W o j e w o d ­
s c h a f t z u r F a b r i k s t a d t e r h o b e n . A u f G r u n d d i e s e r 
V e r o r d n u n g w u r d e n d e u t s c h e n T e x t l l f a c h l e u t e n in 
d e n n e u g e g r ü n d e t e n F a b r l k s t ä d t e n v e r s c h i e d e n e 
V e r g ü n s t i g u n g e n e i n g e r ä u m t , u m s l a z u r Ü b e r ­
s i e d l u n g z u e r m u n t e r n . 

Das Abbrennen von Feuerwerk ist verboten. 
Das Abbrennen und Abfeuern von Feuerwerks-
körpern, pyrotechnischen Artikeln und ähnli­
chen Erzeugnissen im f re ien durch nicht dazu 
berechtigte Personen ist verboten. Untersagt 
sind auch der Verkauf und die unentgeltliche 
Abgabe im Handel von derartigen Gegenstän­
den an Personen unter 18 Jahren. Zuwider­
handlungen werden bestraft. 

Briefkasten ' 
M. e. und f. Z. Wir hoben lbrc Zuschritten der tu-

stlindlgcn Stelle zugeleitet. 

Alte Bezeichnungen leben in Namen fort 
Viele alldeutsche und mundartliche Bezeichnungen linden sich in Sippennamen wieder 

Nachdem wir im vorangegangenen Aufsatz 
„Der Name ist keineswegs Schall und Rauch" 
uns mit dem Grundsätzlichen unserer •deut­
schen Sippennamen belaßt haben, wollen wir 
Im nachfolgenden die Deutung einiger Litz­
mannstädter Namen versuchen: 

A n s o r g e . Der Name gehört zu den Eigen­
schaftsnamen. Er zeigt den unbeschwerten 
Sinn des ersten Namenstragers, denn Ansorge 
Ist die ältere Form des Namens Ohnesorge. 
Der Name dürfte schlesischer Herkunft sein. 

A s m u s. Der Name ist nach dem christlich-
antiken Rufnamen Erasmus (Rasmus, Asmus) 

Professor Peter Raabe traf gestern In Lltz­
mannstadt ein. Er wurde vom Stadtmusikdirek­
tor B a u t z e auf dem Bahnhof begrüßt. Der 
Präsident der Reichsmusikkammer war am 
Abend Gast des Oberbürgermeisters. 

Für rumänische Verwundete, die in den 
hiesigen Lazaretten ' iegen. benötigt das 
Deutsche Rote Kreuz, Kreisstelle Lltzmann­
stadt, Adolf-Hitler-Straße 236, dringend rumä­
nische Literatur. Unsere Leser, besonders aber 
die Rückwanderer aus Bessarabien, werden 
darum gebeten. 

Dachstuhlbrand. Am Donnerstag um 12 Uhr 
brach in der Friedhofstiaße 3/30 ein kleiner 
Dachstulilbrand aus. Das Feuer wurde von der 
Feuerschutzpolizei in kurzer Zeit gelöscht 

Wir verdunkeln von 20 bis 5.50 Uhr 

T _ J T\~-.T.+r, ~ 1 nimmt heute, 19.30 Uhr, an einer der 
• J e a e r U e U t S C l i e 16 Kundgebungen der NSDAP, teil! 

U h r : D e r D i c h t e r F r i e d r i c h G r i e s e l i e s t i n d e r 
V o l k s b i l d u n g s s t & l t e . . 

F r e i t a g , 25 . 9 . : 11 b i s 13 U h r , W e r k k o n z e r t e i 15 
U h r , S p i e l s c h a r R J F . ( L a z a r e t t e ) i 16 u n d 19.30 U h r , 
„ C a s i n o " , w e i t e r e A u f f ü h r u n g e n d e s F a r b f i l m s i 
19 U h r ( D e u t s c h e s H a u s ) , Lu f twaf fe s p i e l t für V e r ­
w u n d e t e ; 19.00 U h r , S t ä d t i s c h e B ü h n e n , E r s t a u f f ü h ­
r u n g „ D i e R ä u b e r " v o n S c h i l l e r i 19.30 U h r , „ P a l ­
l a d i u m " , A u I l U h r u n g d e s F i l m s „ I l l u s i o n " . 

S o n n a b e n d , 26 . 9 . : 11 U h r , E r ö f f n u n g d e s M u ­
s e u m s für V o r g e s c h i c h t e : 16 b i s 17 U h r , P l a t z k o n ­
z e r t e i n e s L u f l w a f f e n m u s i k k o r p s H e r m a n n - G ö r i n g -
S t r a B e v o r d e r H a u p t p o s t ; 16.45 u n d 19.30 U h r , a m 
V o r a b e n d d e r Ü b e r f ü h r u n g d e r H J In d i e P a r t e i 
f e s t l i c h e A u f f ü h r u n g d e s F i l m s „ H l l l c r j u n g e Q u c x " 
Im „ C a p l t o l " . M u s i k S p i c l c i n h e i t e n d e s B a n n e s 663 . 

A u s Öem Hörfaal in unfere Fabriken 
D i e s e S t u d e n t i n a u s S t r a B -

b u r g Ist e i n e v o n d e n 99 i n 
L l t z m a n n s t a d t e i n g e s e t z t e n 
S t u d e n t i n n e n , d i e a u s f a s t 
a l l e n G a u e n G r o B d e u t s c h -
l e n d s In I h r e n S e m e s t e r ­
f e r i e n in d a s W a r l h e l a n d 
g e k o m m e n s i n d , u m e r h o ­
l u n g s b e d ü r f t i g e F r a u e n u n d 
M ü t t e r v o n i l u e i n A r b e i t s ­
p l a t z a b z u l ö s e n . D i e s e A r ­
b e i t s k a m e r a d i n n e n w e r d e n 
e n t w e d e r in e i n e m M ü t t e r ­
e r h o l u n g s h e i m u n t e r g e b r a c h t 
o d e r e r h a l t e n H e i m a t u r l a u b . 
U n t e r e n S t u d e n t i n n e n w i r d 
n a c h g e r ü h m t , d a ß s i e b e i 
d e r i h n e n d o c h u n g e w o h n ­
t e n A r b e i t ü b e r a u s f l e iß ig 
u n d t ü c h t i g s i n d . D i e in 
L i t z m a n n s t a d t e i n g e s e t z t e n 
S t u d e n t i n n e n s i n d in e i n e m 
u n t e r d e r L e i t u n g d e r D A F . , 
K r e i s w a l t u n g L i t z m a n n s t a d l -
S t o d l , s t e h e n d e n L a g e r u n ­
t e r g e b r a c h t . 

An der Spulmaschine (Aufnahme: Jaskow) 

1. Z.-Spctt w m tafle 

Programm der Sportler zum nHilJSleiiWHW.-Sonnteig InLlfzmannsfadt 
I m g a n z e n d e u t s c h e n R e i c h s g e b i e t s t e h t d e r 

k o m m e n d e S o n n t a g I m Z e i c h e n d e r S t r a ß e n s a m m -
l u n g u n d e i n e r g a n z e n A n z a h l s p o r t l i c h e r V e r a n ­
s t a l t u n g e n z u g u n s t e n d e « v i e r t e n K r l e g s - W t n t e r -
l i l l f s w c r k e s . D i e s e n T a g b e n u t z e n a l l e G e m e i n ­
s c h a f t e n d e s N S . - R e l c h s b u n d c s f ü r L e i b e s ü b u n g e n 
w i e d e r S p o r t g r u p p e n d e r N S G . „ K r a f t d u r c h 
F r e u d e " , i h r e g a n z e K r a f t e i n m a l v o l l In d e n 
D i e n s t d e a K r i e g s - W H W . z u s t e l l e n , w i e • ! • d a s 
b e r e l t i i n d e n v e r g a n g e n e n J a h r e n m i t b e s t e m 
E r f o l g e g e t a n h a b e n . I n S t a d t u n d L a n d , U b e r a l l 
w o m a n d e u t s c h e L e i b e s ü b u n g e n p f l e g t , h a b e n 
d i e V e r e i n e u n d G r u p p e n e i n e n A r b e i t s - u n d V e r -
a n s t a l u m g s p l a n z u r e c h t g e l e g t , d e r a u c h f ü r d i e s ­
m a l g r o ß e A n z i e h u n g s k r a f t u n d d a m i t d e n e r ­
w ü n s c h t e n E r f o l g v e r s p r i c h t . T u r n e r u n d S p o r t l e r 
a l l e r F a c h g e b i e t e h a b e n I m R a h m e n d e s ö r t l i c h 
m ö g l i c h e n a l l e s v o r g e s e h e n , w a s I r g e n d w i e g e b o ­
t e n w e r d e n k a n n a n D a r b i e t u n g e n u n d W e t t k ä m p ­
f e n , w o b e i In w e i t e s t g e h e n d e m M a ß e d a r a n g e ­
d a c h t Is t , a u c h d i e g e s a m t e B e v ö l k e r u n g a k t i v z u 
b e t e i l i g e n . 

I n L l t z m a n n s t a d t Ist d a s v o r g e s e h e n e 
P r o g r a m m n a t ü r l i c h b e s o n d e r s r e i c h h a l t i g u n d a n -
zlchung5kräfllg a u s g e f a l l e n u n d u m f a ß t n e b e n d e r 
H a u s - u n d S t r a ß e n s a m m l u n g d u r c h d i e S a m m l e r 
d e s N S R L . u n d d e r N S G . „ K r a f t d u r c h F r e u d e " 
In d e n V e r k e h r s b r e n n p u n k t e n d e r S t a d t , a l s o a u f 
d e r A d o l f - H l t l c r - S t r n ß e , d e m D e u t s e h l a n d p l a t z , d e i 
H e r m a n n - G ö r l n g - S t r a ß e , D l e t r l c h - E c k a r t - S t r . u s w . , 
D a r b i e t u n g e n v e r s c h i e d e n s t e r A r t u n d a l s H a u p t -
v e r a n s t a l t t i n g a m N a c h m i t t a g In d e r Stadt. K a m p f ­
b a h n a m H a n p l b a h n h o f d n s g r o ß e P o s t s p o r t f e s t 
d e r h t e s l r t e n P o s t - S G . m i t d e m e i n g e l e g t e n F u ß ­
b a l l s p i e l T h e a t e r g e g e n V e r w a l t u n g u n d P r e s s e a l s 
b e s o n d e r e m „ S c h l a g e r " . 

F o l g e n d e N S R L . - G c m e l n s c h a f t e n t r e t e n m i t b e ­
s o n d e r e n V e r a n s t a l t u n g e n b z w . D a r b i e t u n g e n h e r ­
v o r : 

A l p e n v e r e l n : T r a c h t e n g r u p p e v o n B e r g s t e i g e r n 
( M ä n n e r u n d F r a u e n ) a l s S a m m l e r . 

B ü r g e r s c h ü t z e n g l l d e : S c h i e ß e n a u f v e r s c h i e d e ­
n e n P l ä t z e n d e r S t a d t u n d a u f d e r A n l a g e d e r 
G i l d e ( T o n t a u b e n - u n d K K . - S c h i e ß e n ) . 

P o s t s p o r t B e i n e l n s c h a f t : G r o ß e s P o s t s p o r t f e s t 
m i t J u R r n d k t i m p f c n , L e i c h t a t h l e t i k , S p i e l e n u s w . 

R e i c h s b a h n - S p o r t g e m e i n s c h a f t : F a h r t e i n e r 
K l e l n l o l t o m o t i v e d u r c h d i e A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e u n d 
ö f f e n t l i c h e s K e g e l n . 

S p o r t g e m e i n s c h a f t e n U n i o n S7 u n d T S G . «7: 
G e r ü t t u r n e n , B o x e n u s w . In d e r H e r m a n n - G ö r l n g -
S t r a ß e . 

S p o r t g e m e i n s c h a f t „ R a p l d " r G r u p p e n - u n d 
H o c h r a d f a h r e n a m D e u t s c h l a n d p l a t z . 

S t a d t s p o r t g e m e l n s c b a f t : F u ß b a l l - u n d R a n d b a l l -
T o r s c h i e ß e n a n v e r s c h i e d e n e n S t e l l e n d e r S t a d t . 

T e n n l s g e m e l n s c h a f t 1913: S c h a u w e t t k ä m p f e a u f 
d e m M e i s t e r s c h a f t s p l a t z I m H J . - P a r k u n d M a n n -
a c h a f t s k a m p f g e g e n U n i o n ST, 

T u r n - u n d S p o r t g e m e i n s c h a f t e n „ K r a f t " n n d 
„ E l c h e " : G e r ä t t u r n e n d e r F r a u e n u n d M ä n n e r , 
R o l l s c h u h l n u f e n u n d V o l k s t ä n z e ( H e r m a n n - O O r l n g -
S t r a ß e u n d D e u t s c h l a n d p l a t z ) . 

D i e S p o r t g e m e i n s c h a f t d a r O r d n u n g s p o l l z e t 
s t e l l t I h r e M ä n n e r e b e n f a l l s w e i t g e h e n d I n d e n 
D i e n s t d e s W H W . - T a g e s u n d s o r g t v o r a l l e m d u r c h 
d a s M u s i k - K o r p s d e r S c h u t z p o l i z e i f ü r U n ­
t e r h a l t u n g s k o n z e r t a n v e r s c h i e d e n e n P l ä t z e n . 

Ein Fußballspiel a m Sonnabend 
D i e M a n n s c h a f t e n d e r S p o r t g e m e i n s c h a f t 

u n d U n i o n 87 b e g e g n e n s i c h a m k o m m e n d e n S o n n ­
a b e n d u m 11 U h r z u e i n e m F r e u n d s c h a f t s s p i e l a u f 
d e m S p o r t p l a t z v o n S c h e l b l c r Sc G r o h m a n n , u m 
v o r B e g i n n d e r M e i s t e r s c h a f t s s p i e l e n o c h e i n m a l 
d i e b e s t m ö g l i c h e A u f s t e l l u n g f ü r d i e P u n k t s p i e l e • 
a u s z u p r o b i e r e n u n d d i e a u g e n b l i c k l i e h e S p i e l s t ä r k e 
f e s t z u s t e l l e n . 

D a r O a n m e l i t e r s p i e l t I n Z d u n s k a W o l a . A n ­
l ä ß l i c h d e s W H W . - T a g e s a m S o n n t a g s p i e l t d i e 
F u ß b a l l e l f d e r O r p o L l t z m a n n s t a d t In Z d u n s k a 
W o l a g e g e n d i e N S G . 

Faustball In Lltzmannstadt 
D i e v o r g e s e h e n e n F a u s t b a l l p f l l c h t s p l e l e z w i ­

s c h e n d e n F r a u e n d e r P o s t - S G . u n d T S G . 07 g e ­
l a n g t e n a m M i t t w o c h w e g e n u n v o l l s t ä n d i g e r M a n n ­
s c h a f t v o n T S G . 07 n i c h t z u m A u s t r a ß , s o d a ß d i e 
P o s t m ä d e l s k a m p f l o s S i e g e r v o r U n i o n 87 tn d e r 
H e r b s t r u n d e g e w o r d e n s i n d . E i n e n F r e u n d a c h a f t s -
k a m p f g e g e n - d i e d u r c h P o s t s p o r t l c r l n n e n v e r ­
s t ä r k t e M a n n s c h a f t v o n T S G . 07 g e w a n n e n d i e s e 
m i t 42:33 P u n k t e n . 

D i e h e u t e u m 18 U h r a u f d e m S p o r t p l a t z I m 
H J . - P a r k f e s t g e s e t z t e n S p i e l e I n d e r K l a s s e I I 
z w i s c h e n f f n u n d O r d n u n g s p o l i z e i n u n d I I I 
f i n d e n a m S o n n a b e n d u m 1« U h r I n H e l e n e n h o f 
s t a t t . 

gebildet. Dieser bedeutet: der Liebenswürdige. 
Erasmus war der Schulzpatron der Drechsler 
und Schiffer. . 

B e s c h o r n e r . Beschoren Ist ein Mönch. 
Der Name Beschorner kann aber auch ein 
Ubername gewesen sein. 

B u h l e . Dieses Wort gehört zu den in der 
Kinderstube geprägten Wörtern. Es ist die 
Lallform von Bruder. Noch heute ist Buhle in 
vielen Mundarten ein kosendes Wort für Bru­
der. Der Umstand, daß schon im Althochdeut­
schen „buolo" als Eigenname feststeht, kann 
als Beweis dafür gelten, daß die Anfänge die­
ses Wortes weit vor unsere Zeitrechnung 
zurückreichen. Allmählich wurde Buhle eine 
trauliche Anrede der männlichen Verwandten, 
und von da ist der Ubergang zu „Geliebter" 
(im geschlechtlichen Sinn) gegeben. 

C a s p a r i. Urform: Kaspar. Kaspar war 
einer der Heiligen Drei Könige der Bibel. Das 
Wort ist persisch und bedeutet Schatzmeister. 

C 1 a u ß. Die Urform Ist Nikolaus. Dieser 
griechische Vorname gehörte In Deutschland 
einst zu den verbreltetsten Taufnarben. Das 
Geschlecht, das diesen Taufnamen zu seinem 
Wahrzeichen erhoben hatte, nannte sich 
schließlich Nikolaus. Verbreitete Taufnamen 
müssen sich alle möglichen Umformungen ge­
fallen lassen — man braucht nur an die Fülle 
der heute umlaufenden Formen des Namens 
Elisabeth zu denken (Elisabeth, Elsa, Else, 
Elisa, Elsbeth, Liesbeth, Liese, Elsabe, Ilse). 
Sehr früh schon war die Zusammenziehung der 

UJirtsdusft ctet l. Z. 

beiden letzten Silben üblich. Auf diese Weise 
entstand auch unser obiger Familienname. 

D i e t e 1. Auch dieser Familienname ent­
stand aus der Verkleinerungsform eines Per­
sonennamens, und zwar des altdeutschen 
Thcudo. Daraus wurde Theudilo, welchem Na­
men man bereits um 550 begegnet. Davon ent­
stand in der Folge der Familienname Dietel. 

D r e ß 1 e r. Das ist eine Gewerbebezeich­
nung, denn der Dreßler ist (mundartlich) der 
Drechsler. 

Auch der Name E g e r gehört zu der glei­
chen Kategorie von Namen. In Ihm erkennen 
wir den Mann, der mit der Egge (mundartlich: 
Ege) arbeitet, 

E l s t e r m a n n . Der Mann aus Bister oder 
von der Elster. Also ein Herkunftsname. 

Der R e c h n e r ist ein Kürschner, der bun­
tes (punktiertes, geflecktes) Pelzwerk, beson­
ders vom Fecht (mittelhochdeutsch „vech"), 
worunter das Feh, das graue sibirische Eich­
hörnchen, zu verstehen ist, bearbeitet. 

F i t z n e r. Der Name kann vom mittelhoch­
deutschen „vitzen" abgeleitet werden, was 
„mit künstlich eingewebten Mustern versehen" 
heißtg er kann aber auch einen Anwohner 
einer Pfütze bedeuten. 

Adoll Kargel 

Ball — Kielnoö Oer Süöfee 
D i e s e r K u l t u r f i l m d e r V o l k s b i l d u n g s s t ä t t e v e r ­

m i t t e l t e i n e n guten E i n b l i c k In d i e Z a u b e r w e l t d e r 
S U d s e e , In Sonderheit In d e r e n s c h ö n s t e s E i l a n d : 
B a l l . D e r A l l t a g u n d F e i e r t a g d e r B e w o h n e r m i t 
deren h ö c h s t e i g e n a r t i g e n T ä n z e n w u r d e v o n d e n 
F U m l e u t c n , d i e d a s G l ü c k h a t t e n , d i e s e s v e r l o r e n « 
P a r a d i e s noch In seiner makellosen R e i n h e i t z u 
s c h a u e n , a u f den Z e l l u l o l d s t r c l f e n g e b a n n t . — D a r 
V o r f i l m z e i g t e d i e „ K u n s t k a m m e r D e u t s c h l a n d " — 
e i n e A u s w a h l d e r h e r v o r r a g e n d s t e n d e u t s c h e n 
K u n s t w e r k e — e w i g g ü l t i g e - D o k u m e n t e d e u t s c h a r 
k ü n s t l e r i s c h e r G e s t a l t u n g s k r a f t . Adolt Kargtl 

H i e r s p r i c h t d i e N S D A P . 
Krolsleltung-Stadt. Doutsche Arbeitsfront. Die Fach­

abteilung Kncrgie-Verkclu-ycrwaltung hat ihre Dlenslstur.-
den jeden Dienstag von 14 bis 18 Uhr. Deutsches t rauen-
wi rk . Frei tag 19.30 Uhr Sport Im Hallenbad für die Ju­
gendgruppe. 

Amt Itlr Kriegsopfer. Sonnabend 15 Uhr Betreuung In 
sämtlichen Lazaretten. KameradschattsfUhrer, Betreuer und 
Betreuerinnen sind 14.45 Uhr zur Stelle. 

SA.-Muslktug. Freitag um 18.45 Uhr Kundgebung, 
Sportballe. Or. Dienstanzug. 

Vereinfachung jetzt auch in der Sauwirtschaft 

D i e S A . - S t a n d a r t e I . l t z m a n n s t a d t - L a n d v e r a n ­
s t a l t e t I h r e W e h r w e t t k h m p f e a m S o n n t a g , d e m 
27. S e p t e m b e r , a u f d e m S p o r t p l a t z i n Z g l e r z , 

I m R a h m e n d e r B e s t r e b u n g e n z u r F ö r d e r u n g 
r e l c h s - u n d k r i e g s w i c h t i g e r B a u a u t g a b e n , d e r S i ­
c h e r s t e l l u n g I h r e r b e v o r z u g t e n V e r s o r g u n g m i t 
M e n s c h e n u n d M a t e r i a l u n d I h r e r b e s c h l e u n i g t e n 
F e r t i g s t e l l u n g , s i n d I m L a u f « d e r v e r g a n g e n e n 
J a h r o v e r s c h i e d e n a r t i g « A u ß e n s t e l l e n e n t s t a n d e n , 
w o d u r c h d i e B n u w l r t s c h a f t i n e i n e m g e w i s s e n A u s ­
m a ß « u n ü b e r s i c h t l i c h f ü r d e n A u ß e n s t e h e n d e n 
w u r d « . I m S i n n « d e s F ü h r e r b e f e h l s z u r V e r e i n ­
f a c h u n g d e r V e r w a l t u n g h a t n u n m e h r d e r O e n e -
r a l b r v o l l m ä c h t l g t o f ü r *dle R e g e l u n g d e r B a u w i r t -
a c h a f t , R e i c h s m i n i s t e r S p e e r , d i e s e V i e l z a h l v o n 
A u ß e n s t e l l e n b e s e i t i g t . D u r c h e i n « I m D e u t s c h e n 
R e l c h s a n z e l g e r v o m 18. S e p t e m b e r v e r ö f f e n t l i c h » 
SO. A n o r d n u n g w i r d h i e r z u b e s t i m m t : D i e D i e n s t ­
s t e l l e d e s G e b i e t s b e a u f t r a g t e n dag G e n e r a l b e v o l l ­
m ä c h t i g t e n f ü r d l a R e g e l u n g d e r B a u w i r t s c h a f t 
e i n s c h l i e ß l i c h d e r B a u a t o f f l e l t s t e l l « , d l « A u ß e n ­
s t e l l e d e r A b t e i l u n g R ü s t u n g s a u s b a u d e s R e l c h a -
m l n l s t e r s f ü r B e w a f f n u n g u n d M u n i t i o n e i n s c h l . 
d e r K o n t l n g c n t s t e l l e u n d d e r D i e n s t s t e l l e d e s S p a r -
I n g e n l e u r s , s o w i e d i e R ü s t u n g s b a u g r u p p e n u n d 
- a b t e l l u n g e n d e s O e n e r a l b a u I n s p e k t o r s f ü r d t « 
R e i c h s h a u p t s t a d t b i l d e n k ü n f t i g , s o w e i t n i c h t ö r t ­
l i c h e G r ü n d e e n t g e g e n s t e h e n , a m S i t z e d e r R ü ­
s t u n g s i n s p e k t i o n d a s A m t d e s B a u b e v o l l m ä c h t i g ­
t e n d e s R e l c h s m l n t s t o r s S p e e r . D a a b e r d e r B e z i r k 
e i n e r R ü s t u n g s l n s p e k t l o n n o c h z u g r o ß e r s c h e i n t , 
u m a l l e B a u v o r h a b e n s c h o n d o r t z u z e n t r a l i s i e r e n , 
w e r d e n In d e n G a u e n d e r N S D A P . G a u b e a u f t r a g t « 
d e s G e n e r a l b e v o l l m ä c h t i g t e n f ü r d i e R e g e l u n g d e r 
B a u w i r t s c h a f t e i n g e s e t z t . S i e s i n d f ü r d i e a l l g e ­
m e i n e A u s r i c h t u n g I h r e r A r b e l t a n d i e W e i s u n g e n 
d e s f ü r d e n B e z i r k d e r R ü s t u n g s i n s p e k t i o n z u s t ä n ­
d i g e n B a u b e v o l l m ä c h t i g t e n d e s R e i c h s m i n i s t e r i u m s 
S p e e r g e b u n d e n . D u r c h d i e m i t d e m 1. O k t o b e r 
1942 w i r k s a m e N e u o r d n u n g w i r d J e d e r V o l k s g e n o s -
s « u n d J e d e B e h ö r d e n s t e l l e , d i e a u f d e m B a u ­
g e b i e t A n g e l e g e n h e i t e n z u e r l e d i g e n h a b e n , I m 
B e r e i c h d e r R e g e l u n g d e r B a u w i r t s c h a f t n u r n o c h 
m i t e i n e r D i e n s t s t e l l e z u t u n h a b e n . 

Formblätter zur Gewinnerklärung 1941 
D e r R e i c h s k o m m i s s a r f ü r d i e P r e i s b i l d u n g l ä ß t 

z u r V e r e i n f a c h u n g d e r I n f o r m a t i o n d e r P r e i s b e h ö r ­
d e n ü b e r d i e G e w i n n l a g e d e r U n t e r n e h m e n « I n 
F o r m b l a t t v e r s e n d e n , d a s s i c h a u f d l « A n g a b e n 
e i n i g e r w e n i g e r Z i f f e r n b e s c h r ä n k t , d t e d e m U n ­
t e r n e h m e n a u s d e r A b f a s s u n g d e r S t e u e r e r k l ä r u n g 
o h n e h i n v o r l i e g e n . D i e F o r m b l ä t t e r w e r d e n v o n 
d e n F i n a n z ä m t e r n a n a l l e g e w e r b e s t e u e r p f l l c h t l g e n 
U n t e r n e h m e n v e r s a n d t , d l « In I h r e m G e s c h ä f t s ­
j a h r 1941 e i n e n s t e u e r b a r e n U m s a t z v o n ü b e r 
100 000 R M . e r z i e l t h a b e n . G r o ß - u n d A u ß e n h a n ­
d e l s u n t e r n e h m e n b r a u c h e n d l « E r k l ä r u n g n u r b e i 
U m s ä t z e n U b e r 300 000 R M . a u s z u f ü l l e n . D i e e r k l ä -
r u n g s p f l l c h t l g e n U n t e r n e h m e n h a b e n d l « „ E r k l ä ­
r u n g 1911" s p ä t e s t e n s z u m 1. N o v e m b e r 1(42 b e i 

d e r z u s t ä n d i g e n P r e l s ü b c r w a c h u n g s s t e l l e e i n z u ­
r e i c h e n . 

V e r o r d n u n g z u r E i n h e i t s b e w e g u n g d e r g e w e r b ­
l i c h e n B e t r i e b e u n d z u r V e r a n l a g u n g d e r V e r m ö ­
g e n s t e u e r u n d d e r A u f b r i n g u n g s u m l a g e . A u f G r u n d 
d e r R e i c h s a b g a b e n o r d n u n g , d e s R e i c h s b e w e r t u n g s ­
g e s e t z e s u n d d e s V e r m ö g e n s t e u e r g e s e t z e s I s t v o m 
R e i c h s m i n i s t e r d e r F i n a n z e n v e r o r d n e t w o r d e n 
( R O B 1 . I N r . »8 v o m 15. 9. 1942), d a ß d i e n ä c h s t « 
H a u p t f e s t s t e l l u n g d e r E t n h e l t s w e r t « f ü r g e w e r b l i ­
c h « B e t r i e b e u n d d i e n ä c h s t e H a u p t v e r a n l a g u n g 
d e r V e r m ö g e n s t e u e r u n d d e r A u f b r i n g u n g s u m l a g e 
n i c h t n a c h d e m S t a n d v o m 1. 1. 1949, s o n d e r n n a c h 
d e m s t a n d v o m 1. 2. 1945 v o r g e n o m m e n w e r d e n . 
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FELDPOST-
PÄCKCHEN 

Verpackt «o fest wie m8gflch! 
Der Weg ist weit • Nur was 
Stoß und Druck aushalf,kann 
gut ankommen • Schreibt die 
Feldpostnummer richtig und 
deutlich! Streichhölzer nnd 
gefüllfe Benzinfeuerzeuge 
gehören nirhl In die Feld« 

postpiiekchent 
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A l i s t f t c m U J o i l h E t o m l 
90 Bewohner Je Quadratkilometer 
Nach einem Bericht über die Raumordnungs­

planung für die eingegliederten Ostgebiete im 
„Neuen Bauerntum" ist die Planungsarbeit so­
weit fortgeschritten, daß für die Entwicklung 
wahrend des Krieges ein fester Rahmen und 
für die Zeit danach a l l e V o r a u s s e t z u n ­
g e n für ein reibungsloses und schnelles An­
laufen der Durchführung geschaffen worden 
sind, Mit Rücksicht auf die bauerntums- und 
ernährungspolitische Bedeutung der eingeglie­
derten Gebiete wurden zunächst Grundsätze 
und Richtlinien für eine gesuhde Bodenordnung 
und für eine Neuordnung des ländlichen Sied­
lungsaufbaues gegeben. Es folgen die Richt­
linien für die Planung und Gestaltung der 
Städte in den eingegliederten Ostgebieten. Der 
Aufbau* von Gewerbe und Industrie muß Im 
Interesse einer harmonischen Entwicklung 
gleichzeitig mit dem ländlichen Aufbau begon­
nen werden. 

Als Planungsziel ist für die Ostgebiete eine 
Dichte der Gesamtbevölkerung von 85 bis 90 
Einwohnern auf den Quadratkilometer bei 
einem Verhältnis der städtischen zur ländlichen 
Bevölkerung von 60 zu 40 anzunehmen. Die 
Generalreferenten für R a u m o r d n u n g bei 
den Reichsstatthallern und Oberpräsidenten sind 
Inzwischen beauftragt worden, nach den Richt­
linien des Reichskommissars Raumordnungs­
skizzen aufzustellen. In konzentrierter Form 
werden die Regeln entwickelt, nach denen das 
große Siedlungsbild — aufgelockerte Dörfer 
gruppiert um Huuptdörför und ein aus Land­
städten, Kreisstädten und Großstädten gestaf­
felter Städteaufbau — verwirklicht wird und 
dabei doch alle wesentlichen Voraussetzungen 
der Natur und der Verkehrs- Und Wirtschafts­
struktur Berücksichtigung finden. 

1 2 , 5 MÜL Quadratmeter neue Nutzfläche 
Erlolg der Brachlandaktion im Wartheland / Mehr Kartolleln und Gemüse erzeugt 

Zahlen werden meistens als eine tote Ma­
terie betrachtet. Man tut ihnen aber unrecht. 
Sie können im Gegenteil sehr lebendig und 
anschaulich wirken, wie beispielsweise bei der 
Brachlandaktion. Auf einer Tafel, die in der 
Leistungsschau des Gauheimstättenamtes der 
DAF. und des Landesbundes Wartheland der 
Kleingärtner am Sonnabend und Sonntag in 
den Ausstellungsräumen der DAF.-Gauwaltung, 
Posen, Kaiserring 6, zu sehen sein wird, ver­
deutlicht eine Dbersichl den viellachen Wert 
und die Auswirkungen in volkswirtschaftlicher 
und ernährungspolitischer Einsicht. 

So besagt die Zahl von 12,5 Millionen 
Quadratmeter, das sind 5000 Morgan, daß 
diese Fläche im gesamten Wartheland Im 
Zuge der Brachlandaktion 1942 z u s ä t z l i c h 
d e r V o l k s e r n ä h r u n g nutzbar gemacht 
worden ist Eine vorsichtige Schätzung ergibt 
folgendes Bild: */« der Räche, das sind 3200 
Morgen, sind mit Kartoffeln bepflanzt worden, 
was wiederum einen Ertrag von 320 000 Zent­
ner erbringt. 

Bei der G e m ü s e e r z e u g u n g ergibt 
sich ein ähnliches Bild. Der Resllnil der 
Brnrhlandflächen, '/» = 1800 Morgen, der mit 
Gemüse bepflanzt wurde, ergibt: Spütwelßkohl 
450 000 Zentner, Buschbohnen 72 000 Zentner, 
Erbsen 54 000 Zentner, Rote Beete 234 000 
Zentner, Möhren 306 000 Zentner, Salat 27 Mil­
lionen Köpfe, Kohlrabi 18 Mllllohen Knollen. 

Die Auswirkungen sind aber noch weitere. 
Durch die Etzeugung dieser Nahrungsmittel in 
den Städten und Orten selbst ist wiederum 
eine Einsparung von Transportmitteln möglich. 
2720 Güterwagen der Reichsbahn stehen dem 
Nachschub lür die Front mehr zur Veritlgung. 

Tagesnachrichten aus Stadt und Kreis Leslau 
t. Einweihung eines Kindergartens. Nach 

gründlichen Umbauarbeiten und nach Uber­
windung erheblicher Schwierigkeiten wurde 
dieser Tage in Kowal durch den Kreisamtsleiter 
der NSV., Pg. Sandelmann, der bis jetzt größte 
und schönste Kindergarten im Kreise Leslau 
als sechster seiner Bestimmung übergeben. 
Der Kindergarten bietet 70, Kindern Unter-
kunftsmüglichkeit, außerdem ist ihm ein Kin­
derhort angeschlossen, in dem die schulpflich­
tigen Kinder nachmittags unter Aulsicht Ihre 
Schularbeiten erledigen können. Der Ein­
weihung wohnten auch Kroisleiter Stnehler 
und der stellv. Landrat Pg. Nuppenau bei. 

r. Ruderregatta zeigte spannende * Kämpfe. 
Unter Beteiligung des Rudervereins 1891 Thor.i 
veranstaltete die Wassersportgemeinschalt auf 
der Weichsel ihre zweite interne Regatta. Ins­
gesamt fanden neun Rennen statt. Thorn wurue 
viermal, Leslau dreimal Sieger, zwei Rennen 
wurden von Leslau allein bestritten. Der Gig­
doppelzweier für Anlängerlrtnen wurde von den 
Leslauefinnen gewonnen. Den Gigriemenvierer 
für Männer gewannen die im besten Alter 

stehenden Thorner. Den Gigdoppelzweicr für 
Ruderinnen entschied Thorn vor Leslau zu sei­
nen Gunsten. Überlegener Sieger wurde Lesliu 
Im zweiten Glgdoppelzweler. Im Gigdoppel­
zweier für Anfängerinnen zeigten BDM.-Mädel 
und Mädel der Wassersportgemeinschaft einen 
spannenden Kampf. Sieger blieb der BDM. 
Thorn brachte den ersten Gigdoppelzweier a.r 
sich. Der Gigdoppelzweier für Anfängerinnen 
gab ferner Auseinandersetzung zwischen d e n 
BDM. Leslnu und Ruderverein Thorn. Thorn 
gewann. Im letzten Rennen zwischen dem 
Ruderverein Thorn und dem BDM. Leslau. im 
Gigdoppelzweier, setzten sich die Mädel von 
Leslau erfolgreich durch. 
Welungen 

•er. Die Heimat hilft siegen. Zu dem kürz­
lich genannten stattlichen Ergebnis des letzten 
Wunschkonzertes für das Deutsche Rote Kreuz 
wird jetzt das Abschlußergebnis bekannt. Das 
Konzert schließt mil einem Ertrag von 24 855,40 
RM. ab und stellt sich damit tatsächlich an die 
Spitze aller bisherigen gleichartigen Veran-
slaltungen im Kreise. 

Ein Beitrag zu der Forderung: „Räder müssen 
rollen lür den Siegl" 

Das Einsparungsmoment von Arbeitskräf­
ten tritt ferner noch hinzu: 5000 Morgen ge­
nutztes Brachland, das im wesentlichen in der 
Freizeit bearbeitet wird, bedeutet Einsparung 
von 12 500 Arbeitskräften. 

Die Auswirkungen der Brachlandaktion 
sind also von größter Bedeutung: Mehr Kar­
toffeln und Gemüse erzeugt! Entlastung des 
allgemeinen Kartoffel- und Gemüsemarktes! 
V e r k e h r s e n t l a s t u n g durch Nichtbenö-
tigung von Transportmitteln! Entlastung des 
Arbeitsmarklos durch Nlchtbeanspruchung von 
Arbeltskräften! 

Zu den eingangs genannten Zahlen kommen 
noch diejenigen Zahlen der Brachlnndaktion 
der Lantiesbauernschaft auf dem ländlichen 
Sektor mit Insgesamt 25 200 Morgen in Nut­
zung genommenes Brachland, die rein land­
wirtschaftlich genutzt werden. 

Die Lnlstunnsschau und Erntedankspende 
wird am Soniiabentlvonniltag, 11 Uhr, in den 
Räumen der DAF.-Gauwaltung — wahrschein­
lich in Anwesenheit des Gauleiter-Stellvertre­
ters S c h m a l z — eröffnet und ist ab 12 Uhr 
für die Otlentlichkeit frei. Am Sonntag ist 
die Schau von 10 bis 18 Uhr durchgehend ge­
öffnet. Ein Besuch der Schau, die nur an 
diesen zwei Tagen gezeigt wird, ist Jedem 
Volksgenossen zu empfehlen. gz. 
Gnesen 

r. Die größte Hengslparade. Das Land­
gestüt Gnesen veranstaltete, bereits zum drit­
ten Male, eine Vorführung* seiner Hengste. In 
dem starken Besuch kam die Anerkennung zum 
Ausdruck, die das ausgezeichnete Pferdemate­
rial besitzt. Auch Reichsstalthalter G r e i s e r 
und zahlreiche Vertreter der Wehrmacht hatten 
sich eingefunden. Die Vorführungen bestachen 
durch ihre Sauberkeit und lebendige Kraft. 
y/aldrode 

Die neue Frauenschaftslelterln. Zwei Jahre 
hat Frau Charlotte Schmieder ihre ganze 
Kraft als Leiterin der hiesigen NS.-Frauen-
schaflsortsgruppe eingesetzt, Ihre Mitarbeite­
rinnen wissen, welche Fülle von Arbeit diese 
Zeit barg. Galt es doch, aus dem Nichts ein 
Werk zu schaffen, das alle Frauen straff ver­
einte. Wenn heute die Ortsfrauenschall in der 
östlichen Kreisstadt des Warthegaues mit 310 
Frauen steht, dann ist es dem unermüdlichen 
Wirken der scheidenden Frauenschaftsloilerin 
zu verdanken. Der Dank, den ihr deshalb die 
Kreisfrauenschallsleitetin Frau Fischer aus­
sprach, konnte deshalb nur ein bescheidener 
Lohn für ihre stete Einsatzbereitschaft sein. 
Auch OGL. Becker dankte seiner scheidenden 
Frauenschaftsleltorin in herzlichen Worten. 
Als neue Frauenschaftslelterin wurde Frl. 
Buchheim berufen. Frau Schmieder ergriff zum 
letzten Male das Wort und ermahnte alle 
Frauen zu weiterer restloser Arbeit im Rah­
men der den deutschen Frauen vom Führer 
gestellten großen Aufgaben. 

ToÖcoftrafe för Saboteure 
Die polnischen Gutsarbeiter Stanislaw Lu'eV 

wicki, Tadeus Komorowskl und Franzisek Grab-
czynskl aus Gut Eichkamp (Kr. Leslau) muß­
ten am ersten- Septembersonntag 1942 auf dem 
Gute mit einer Häckselmaschine, die von einer 
Dampflokomobile getrieben wurde, Häcksel 
schneiden, well die Maschine am nächsten 
Tage lür andere Arbelten verwendet werden 
sol'lte. Dies behagte ihnen nicht. Sie faßten 
den Plan, die Maschine durch eine Beschädi­
gung stillzulegen Durch ein Stück Eisen, das 
einer von ihnen heimlich in das zu schneidende 
Stroh hineinpraktizierte, erreichten sie, daß 
die Maschine stehen blieb. Sie war so schwer 
beschädigt, daß eine längere Reparatur not­
wendig ist. Die drei Schuldigen könnten sich 
ihres Erlolges nicht lange freuen. Schon drei 
Tage nach der Tat hatte der Oberstaatsanwalt 
in Leslau gegen sie die Anklage erhoben und 
das Sondergericht verurteilte sie antragsgemäß 
wegen vorsätzlicher Beschädigung einer Ein­
richtung, die dem öffentlichen Nutzen dient, 
zum Tode. Die schnelle Sühne beweist, daß 
gegen Saboteure, die die Arbeit auf deutschen 
Gütern oder in anderen deutschen Betrieben 
stören, schnell und rücksichtslos durchgegrif­
fen wird. t c . 

Rusiec (Kreis Lask) 
Spielschar wellte zu Besuch. Die Bevölke­

rung dieses im südlichsten Zipfel des Kreises 
Lask gelegenen Amtsbezirks erlebte einen 
schönen Tag. Die Spielschar „Landsberg" 
sorgte mit echt bayrischem Humor, gutem 
Gesang, schöner Musik und einer Theater­
aufführung dafür, daß Erwachsenen und Kin­
dern einige frohe Stunden geschenkt wurden. 
Zum Schluß der Veranstaltung dankte der 
Ortsgruppenleiter der Spielschar in einer kur­
zen Ansprache. 

Aus den Dsiqniitm 
W. Kulm. W a l d b r a n d w u r d e d u r c h 

F l u g z e u g e n t d e c k t . Ein Flugzeug, das 
Ostrometzko überflog, stellte einen Waldbrand 
fest und gab sofort eine entsprechende Mel­
dung. Dadurch war es möglich, die Feuerwehren 
aus ForJon und Kulm sofort zur Bekämpfung 
des Feuers, das eine größere Fläche meist älte­
ren Baumbestandes erlaßt hatte, zu entsenden. 
Det Brand, der nach mühevoller Arbelt gelöscht 
wurde, ist, wie festgestellt wurde, auf Fahr­
lässigkeit von Spaziergängern zurückzuführen. 

Elbing. D i e 1 0 0 0 0 0 s i n d f a s t e --
r e i c h t . Die Einwohnerzahl Elbings ist weiter 
gestiegen. Sie beträgt jetzt 93 3ü3. Es fehlt 
also nicht mehr viel an der Zahl von 100 000. 

Danzlg. E i n n e u e s W e r k d e s D a n z i -
g e r K o m p o n i s t e n J o h a n n e s H a n n e ­
m a n n . Das neueste Werk des Danzlger Kom­
ponisten Johannes Hannemann, dessen Schaffen 
Immer mehr anerkannt wird, ein „Concertlno 
im barocken Stil" für Cello und kleines Or­
chester, ist von dem bekannten Leipziger Mu­
sikverlag Kistner und Siegel erworben worden, 
bei dem auch das preisgekrönte Kammerkonzert 
für Oboe erschienen ist. 

O F F E N E S T E L L E N 

Bllanzbuchhalter für Kontenrahmen, 
möglichst Aus der Kraltfnhrzeug-
blanche, gesucht. Angebote untet 
1411 an die LZ. 
Bürokräfte, männlich oder welbl., 
mit Kenntnissen der deutsehen Spr.' 
und sauberer Handschrift für ein 
LcbensmlttelßrollhandelsßfescHäft zur 
sofortigen Einstellung gesucht. Be­
vorzugt werden Personen, die be­
reits in einem Büro gearbeitet ha­
ben und Sclirelbmaschlnekenntnisse 
besitzen. Angebote unter 1385 an 
die LZ, erbeten. 

Eine Säuglingsschwester oder eine 
Pflegerin für sofort gesucht. Sieg 
frled-Apolheke, Adolf-Hitler-Straßi 
225, von 6—7. 
Gesucht Wirtschafterin, Deutsche, 
kinderlieb, ohne Anhang, zur Füh­
rung meines frauenlosen Haushalts. 
Hermann - Göring - Straße 37, W 4. 
Vorstellung nur 19—21 Uhr, 

TextllgroBhandlung sucht Buchhal­
terin), euch stundenweise. Ange-
bote 1427 LZ. 
Männliche oder weibliche Büro­
kraft für ein Agenturgeschäft für 
sofort oder später gesucht. Bewer« 
ber mit Kenntnissen in Steografle 
und Maschineschreiben bevorzugt. 
Angebote unter 1393 an die LZ. 
Zur Erledigung aller geschäftlichen 
Arbeiten 'wird tüchtige Kraft ge-
sucht. Angebote u. 1309 an die LZ. 
Retuscheurfln), erfahrene Kraft, ge­
sucht. Anzufragen Adolf - Hitler-
Straße 26, von 16—13 Uhr. 
Revlcrförster wird für sofort odet 
später für 4580 ha Niederwildrevier 
im Warlheland (600 ha eigenes 
Waldland und 3700 ha anschließen­
des Pachtland), der etwas von Land­
wirtschaft versteht, gesucht. Selb­
ständige Vertrauens- und Dauer­
stellung, Bewerber kann auch 
kriegsbeschädigt oder pensioniert 
sein. Angebote mit Bild, Lebens­
lauf und Zeugnisabschriften unter 
J372 an die Geschäftsst. der LZ. 

Tüchtige Kraft, die Selbständig Im 
Haushalt ist, wird gesucht, Ange­
bote unter 1398 an die L7. 
Besseres Mädchen kann sich »u 
drei Kindern melden Brhard-Pntzer-
Straße 84, W, 2, Von 0—11 Uhr 
Suche eine Köchin, evtl. auch zum 
Anlernen sowie ein Mädcheh fürs 
Büfett. Angeb. u. 1395 an die LZ. 

S T E L L E N G E S U C H E 

Bllanzbuchhalter und Korrespondent 
sucht stundenweise Beschäftigung 
_"jjj__tj_ unter 1376 ah die LZ, 
Junger Bllanzbuchhalter, Textll-
brauche, gute Kenntnisse In Steuer-
c i n 0 r £ o n olwescn, sucht passend« 
«•? ! , K ? " s c h bevorzugt. G. Jung, 
Düsseldorf, Ackerst™»« 80. 

Suche Nachhilfe für e i n e n Schüler 
der 7. Kl, d. Oberschule in Deutsch 
und Mathematik, Angebote unter 
1426 an die LZ. 
Klavierunterricht gesucht, 
böte unter 1412 an LZ, 

Ange-

Nachhllfestunden In Englisch für 
Schülerin der 5. Klasse gesucht 
Angebote unter 1421 an die LZ. 

V B R M I B T U N G E N 
Möbl. Zimmer mit 2 Betten an zwei 
Herren zu vermieten. Anzusehen 
von 17'/i bis 19 Uhr Vom-Steln-
Striae 22/4. 
Möbl. Zimmer an Herrn zu vermle-
ton Ludendorffttraße 24, W. 8. 
Gut möbl. Zimmer nur an 2 Herren 
zu vermieten Ziethenstr. 34, W, 12. 
Laden mit Lagerräumen, auch Im 
ganzen als Lagerräume zu vermie­
ten Tllsitet Str. 9. Ladeneinrich­
tung vorhanden. 

M I B T G B S U C H E 

W O II N U N G S T A U S C H 

Tausche 2 Zimmer und Küche In 
Einfamilienhaus mit größer. Garten 
gegen 1 Zimmer u, Küche oder bei 
blll, Miete 2 Zimmer u. Küche im 
Ii Stock, mögl. Nähe OstlandstraBe 
u. Buschlinie gelegen, Erzhausen, 
Lutlolflngerstroße 45. 
Posen — Lllzmannsladl. Biete ge-
räumige 2 Zimmer mit Küche (Ne­
bengelaß), Bad. In 4-Farallleii-Haua, 
mit Vorgarten und Garlenantoll, 
ruhige sohnige Lage, gute Vor-
kehrsverbindungi suche 3—4-ZIm-
mer-Wohnung mit Komfort In Lllz-
mannstodt, Ruf Lltzmannstadt 184-15. 
lllzmannsladt — Posen. Tausche so­
fort 4-Zlmmer-Wohnung, Gas, Uad, 
In guter Lage, gegen 4—5-Zlmmcr-
Wohnung In Posen. Angebot« un­
ter 1342 an LZ. 

V E R K A U F E 

Raucherknrte auf den Namen Paul 
Kunze, Zdunska Wola, Adolf-Hitler 
Sb'a ße_ßBj_ Ost, verloren. 

Bilanzbuclihalter sucht stundenwei­
se Beschäftigung, Angebote unter 
1365 an die LZ, 
Volkswirtschaftler sucht für sofort 
leitende Stellung in Industrie oder 
Wirtschalt. Bevorzugt Warthegau 
oder bes, Gebiete. Ang. mit Stellcn-
und Gehallsang. U. 1410 an die LZ, 

Schneider und Schneiderinnen für 
Maß- und Lagerarbeit stellen ein 
Schmoche! 8t Sohn, Adolf-Hitler-
Straße 90. 
Stenotypistin 
für mittleres Bauunternehmen ge 
aucht, Angab, u, 1390 an die LZ, 
Kontoristin oder Sekretärin mit ein­
wandfreiem Deutsch, Schreibma­
schine u, Kenntnissen In der Buch­
führung, für sofort oder 1. 10. 1942 
gesucht. Schriftliche eingehende 
Angebote mit Gehaltsansprüchen u. 
1420 an die LZ. erbeten, 
Kanfm. Anlernling für die Verwal­
tung eines Hotelunternehmons lür 
sofort gesucht. Angebote untar 
11107 an die LZ. 
Hauischncldcrln gesucht Adolf-Hlt-
ler-Straße 78, W. 11, im Hof. 
Suche Strickerin, Schlagetcrstraße 
76, W. 4, 
Wirtin für Gastwirtschaft in Litz­
rnannstadt, äußerst erfahrene tüch­
tige Kraft und zuverlässig, wird 
gesucht. Es wird auch längere 
Praxis uhd Erfahrung in Gaststät­
ten, Verpflegung und Zubereitung 
schmackhaften Essens verlangt, 
Angebote u, 1292 an die LZ. erbet) 

Lllzmannstädler, 20 Jahre Im Alt­
reich, sucht Bürobesehättigung ala 
Buchhalter, Stauer-, Lohn- u. Soz.-
Versieh.-Bearbeiter, Angebole un­
ter 1371 an LZ. 

Gut möbliertes Zimmer 
von älterem Herrn In leitender 
Stellung Nähe Ulrlch-von-Hutten-, 
Adolf-Hltler-Straße sofort gesucht. 
Angohote unter 1398. an LZ, erbet, 
Wohnung, 2—4 Zimmer, von allein­
stehender gebildeter Dama (Alt­
reich) gesucht. Angebote unter 
A 1254 an LZ. 
Ehepaar sucht für sofort gut möbl. 
Zimmar für kurze Zelt Nähe Frlesen-
pl«U. Angebote 1428 LZ. 
Lagerraum, MlndestgröB« 6X8 qm, 
gILiglot.t gesucht, Fernruf 223-14, 

Sachbearbeiter sucht Stellung In 
Industrie oder Behörde. Bin Voll­
kaufmann, 50 Jahre alt. 17j8hrige 
Erfahrung In Steuersachen, Buch- u. 
Betrlebssuchbearbellung, guter Vor-
handlungsleitor. Angebote unter 
1422 an die LZ. erbeten, 
Suche Abendbeschäftigung: Schreib­
maschine, leichte Büroarbeiten usw. 
Angebote unter 1418 LZ, 
Verw. - Anoest. aus dem Altreich 
sucht Stellung, evtl. Kundendienst 
u. Publikumverkehr bei PiIvatindu-
strle, Ang, u. 1386 an die LZ, erb. 
Angstellter (Altrelchb 34 Jahre, 
energisch und zielbewußt, langläh-
rlge VerwaltungspVaxlB, bllanzsich. 
Buchhalter, mit prakt. Erfahrungen 
im Klage- und Mahnwesen, der Bo-
triebsgewerbeaufslcht, des Gesund­
heitswesens und der Sozialpolitik 
sucht passenden Wirkungskreis In 
Industrie. Sofort einsatzbereit. An­
gebote unter 1392 an LZ. erbeten. 

" U N T E R R 1 C H. T In • guter Wohnlage 
Suche für meinen I3|ährlgen S0l» |M£LiSf3-jL n d l e Jsf' 
einen Lehrer zweck» Vorbereitung | Gut möbliertes Zimmer lür sofort 
für die 2. Kl. der Oberschule. Zu gesucht. W. Rusch, Bauunterneh-
erfragen: A. Noutode, Litzmann- mnng, Straße der 8, Armee 33, 
Stadt, Adolf-Hitler-Straße 141, , |Fernruf 220-41; 

Out möbliertes Zimmer 
mit allen Bequemlichkelten, mögl 
Stadtmitte, für Dame aus dem Alt­
reich sofort gesucht. Angebote an 
F " " r » j J _ r ^ 4 6 - M und 146-13 

Klavier, 700,—, in gutem Zustande, 
zu verkaufen Jj^rlerlcusslr 4, W. 39. 
Zu verkaufen schwarzer Fohlen­
mantel für mittlere schlanke Figur 
für 600,— und ein heller großer 
Fuchskragen für 250,—, Kurfürsten-
straße 15, W, 7, von 13—15 Uhr. 
Tennisschläger „Sla-renger»" mit 
Ballen zu verkaufen für 50,—, An­
gebote unter 1417 LZ. 
.Sehnher-Diirlitidltung, ungebraucht, 
f r 225 RM. zu verkaufen. Ange-
böte unter 1415 an LZ 

Raucherkarte des Adam Lutoborskl 
sowie Geldbörse mit etwas Geld 
verlor. Abzug. Spinnline 230, W. 49, 
Goldene Nadel mit Stein verloren 
Friedrlch-GoBler-, ' Flottwellstrafle, 
Hauptbahnhof, Finder erhält hohe 
Belohnung. Zu melden Büro Karl 
Müsse u. Co., Friedrich - Goßler -
Si™ße_3§. , 
Braune lederne Aktentasche mit 
Kleiderkarle der Maria Schnell 
nebst weiß. Hcrrcnnachthemd am 
Sonnabend, dem 5. 9. 1942, in der 
Alexandrower Zufuhrbahn liegen­
gelassen. Gegen Belohnung bei A. 
Ruppert, Spinnlinie 164, W. 36a, ab­
zugeben, Vor Mißbrauch der Klei-
derkaite wird gewarnt, 
Warnung I 
Berechtigungsschein über 120 kg 
Blcnenzucker auf Johann Pawllck, 
Teichen, ausgestellt, verlorengegan­
gen. Vor der Annahme wird ge­
warnt. Abzugeben an Joh. Paw-
lick, Teichen, Kreis Kallsch. 

Sparsam 
bcukerimit 

B E T E I L I G U N G E N 
Beteiligung! 
Aulo-Zubehör-GroDhandlung, KG., 
sucht einen Komin,, der über 1000 
bis 3000 qm Lager und Büroräume 
vorfügt, zwecks Errichtung einer 
Zweigniederlassung, Ellangebote an 
W, Weber, Düsseldorf, Herzog-
straße 75, P. 21 969. 

H E I R A T S G E S U C H E 

Zwei freundlich möbl. Zimmer In 
nur gu em Haus« von Familie aus 
dem Altrelch letzt oder später r.u 
mieten gesucht. Angeb, 1406 LZ, 
I oder 2 leere oder möblierte Zim­
mer gesucht. Wäsche, Möbel usw. 
zur Ergänzung können gestellt - wer­
den. Ang. u, 1409 an LZ. erbeten. 
Alleres Ehepaar aus Hamburg sucht 
zu sofort 3-Zimmer-Wolinung. An­
gebote 1397 LZ: _ 
Möbliertes Wohn- und Schlafzim­
mer von lungern Ehepaar gesucht. 
Angebote unter 1375 an LZ, 
Wehrmachtangehörlgcr sucht für 
seine Frau und Kind möbl, Zimmer 
mit 2 Betten. Angebote unter 
1377 an die LZ. _ _ _ _ _ 

Klappbett, geeignet für Luftschutz-
räum, 20 RM,, zu verkaufen. An-,„ 
geböte unler 1408 an LZ Deutsche (Allreich), berufstätig, 
Rassekanthchcn « V J r Ä . d t t t t S 
Holl, M ^ e r h a u s s J x a ^ l l l Kindern treusorgonde G™ln und 

Herren-Übergangsmantel, R u l e Mutter sein, Nur Herren mit 
Verkaufe 
mittlere GröBe, 50,—. Zlethenstr. 
125,, W. 7, 19-20 Uhr. 
Vcrkaule Herrenfahrrad, 150,—. 
Miimpelgardstraße 69. 

j Herzensbildung In passendem Alter 
u. gesicherter Lebensstellung kom­
men in Frage. Briefwechsel er­
wünscht unter A 1256 an LZ. 

Verschiedene Aquarien von 15,— 
bis 50,— zu verkaufen Clausewlts 
straße 80/13, Kuntze. _ _ 
Zwei gebr. Bettstellen mit Ma­
tratzen, 70,—, zu verkaufen Schnrn-
horsjstr. 34, _W.Ja, von 11—13 Uhr. 
Sportwagen, 50 RM., zu verkaufen 
Adolf-HUIcr-Straße 27, W, 29, 
Drei gebrauchte Wattekictnpel In 
SeonbiUek gegen Gebot hat abzu­
geben Abwickler Hermann Köhn, 
Posen, Luisenstraße 21, Ruf 4096. 

Bulrk1v.rlr.tun4 Brune Dowl« 
llumannitadt, H«rm,.Goiiiin-$lr. 91, RuH 40-71' 

J'rir.u'iziT leidengste 
ffoue eeweoesftctie f. Mehl 
Mllllerelbedarf 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10. Ruf 155-87 

V E R L O R E N 

Reichskleiderkarle, Abrechnung*-
Krlmlnalbeamter sucht 2—3-Zim-lbuch der Deutschen Reichsbahn des 
mer-Wohnung mil Kürlie und Bad1 Johann Schindel, OBlstraße 15 

Angebote " 

Akademiker (Jurist), 
Mitte 30, wünscht Lebensgefährtin 
mit liebem warmem Herzen und 
tiefem Gemüt, etwa 18—28 Jahre, 
aus guter Familie. Nur gegenseiti­
g e s Verstehen Ist entscheidend. 
Näh u „L 495" dch. Briefbund 
Treuhelf, Geschäftsstelle 
Schließfach 271. Danzlg, 

ArzKochter, 
Anfang 20, vermögend, sucht geb, 
Lebenskameraden, Arzt Ist Gele­
genheit zur Übernahme gut. Praxi« 
mit Krankenhaus geboten. Näh. u, 
„L 495" dch. Briefbund Treuhelf, 
Geschäftsstelle Danzlg, Schließ­
fach 271. 

V E R S C H I E D E N E S 

Pappenfabriken 
und Kartonnagenfabriken als Llefer-

W_5, verloren. 
Verloren ein goldenes Armband 
am 14. 9 zwischen Adolf-Hltler-Str. | w « k ; " 7 ü 7 T e X u 7 e 7 d e * Aufträgt ge" 
™ - Melsterhausstr. 59. Gegen sucht, evtl. Kauf, Beteiligung oder 
hohe Belohnung abzugeben bei Käd-1 Pachtung, Angeboto unter L. L 
ding, Meisterhausstiaßo 59, W, 9-14691 an Ala, Leipzig C I, 

a«hung I, Klaas« IB. 11.17. O k t c I e T 
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
Y Die G e b u r t ihres zweiten Kin-

' des, eines Töchterchens, HELGA 
BRUN HI LD, zeigen in dankbarer 
Freude an- Robert M ü l l e r , 
z. Z. bei der Wehrmacht, und 
Frau, E ug e n ie M ü l l e r , geb. 
Radatz, z.Z. im Haus der Barm­
herzigkeit. 

^ALMUTH. Klaus und Jörg ha-
1 ben ihr langersehntes Schwe­
sterchen bekommen. In dankbarer 
Freude: Doz. Dr. A. L o e s c h k e 
und Frau, I l s e , geh. Fälsche, 
z. Z. Krankenhaus Milte. 

Y DIe Geburt einer Tochter zeigen 
an: Erich Scholz und Frau, 

I l s e , geb. R u m 1 a n d. Litz­
mannstadt, Gut Plallcndorl. 

Allen Freunden und Bekannten, be­
sonders den Arbeiiskameraden der 
Gewa, Abt. Mietleslsetzung, sa­
gen wir lür die herzllchcn\Glück-
w ü n s c h e , reichen Blumenspenden 
und Geschenke zu unserer Ver­
mählung unseren herzlichsten 
Dank. F r i e d r i c h Werslg 
und Frau, Gertrud, geb. Hundt. 

\ | / Golf schenkte uns unser tünltes 
• Kind, den drillen Kriegsjungen 
JÜRGEN. In dankbarer Freude 
J u l i u s S c h u l t z , z.Z. im 
Felde, S i g r i d , geb. v. Rlm-
sc h a , z.Z. Litzmannstadt, Ko-
pischweq 5/4. 

T H E A T E R 

r-Qlhre Verlobung geben bekannt: 
ANNELISE ANITA HAED1CKE 

aus Dessau und KARL MARTZ, 
Litzmannstadt. Dessau, den 13. 
September 1042. 

QO Ihre Verlobung geben bekannt: 
IRMGARD FREIGANG u. STA­

NISLAUS W1SCHN1EWSK1. Litz­
mannstadt, 18. 9. 1042. 

qq Ihre Kriegstrauung geben be­
kannt: Dr.-lng. KURT-ALFRF.D 

HOFFMANN, URSULA HOFF­
MANN, geb. FRANKE. Mellensee, 
Kr. Teltow, Luckenwalder Str. 23. 

Für die Glückwünsche, Blumen und 
Geschenke zu unserer Vermäh­
lung danken wir herzlich. J ose I 
S i n g e r und Frau, I l s e , geb. 
R e m u s. Lilzmannsladl-Erzhausen, 
Tieckstraße 17/19. 

Fern von der Heimat schläft 
unter Junge . Hart und 
schwer traf ans die Nach­

richt, daß unser l iebster einziger 
Sohn, der Oelrclt» 

Allred Keller 
geh. 13 . 10. 1017, am 20. August 
1042 bei den schweren Abwetrr-
kämplcn im Osten sein junges Le­
ben lür Führer , Volk und Vaterland 
gelassen ha t . Der Kompaniechef 
schrieb, dad er einen seiner tapfer­
sten Soldaten verloren ha t . 

In tiefer Trauer : Dlt Elltrn Frani 
und Eist Keller, zwtl Schwestern, 
Schwagsr, i . Z. bsl der Wehr­
macht, und Neils . 

Lltzmannt tadt , Sängersl raSe SO. 

Für unseren Führer und un­
ser Vaterland s tarb den 
Heldentod mein lieber Mann, 

der herzensgute Vater meiner vier 
Kinder, unser Sohn, Bruder und 
Schwager, der 

Soldat 

Johannes Gerber 
geb. 3 1 . 1. 1012 In Annowka, Bei-
sarablen , gel . 26 . 8. 1042 Im Osten. 

In t icler , aber stolzer Trauer : 
Erna Gerber, geb. GIBItr, Im Na­
men Ihrer Angehörigen. 

Rüßdorf, Amtsbezirk Wclzenfelde, 
Kr. Kaiisch, Im September 1042. 

aJKo Unsagbares Herzeleid brach-
RgM' te uns die Nachricht, daB 

ML mein geliebter l ängs te r 
Sohn, unser Ober al les gel iebter 
Bruder, Onkel und Schwager, der 

Gefreite 
Hermann Bauer 

Inh. d. Kr log tv t rd l in i lk reuz . II. Kl. 
Im Atter von 22 Jahren In einem 
Feldlazaret t im Osten an den Fol­
gen einer schweren Verwundung am 
22. August sein Junges Leben für 
Führer, Volk und Vaterland l ieß. 

In tiefer T raue r : 
Ernestine Bauer «Ii Muttsr, Farn. 
Netz, Bauer, Kuli und J a n k s . 

Krosnlewlce, den 8. 0 . 1042. 

Fern von der Heimat schläft 
mein Uber al les geliebter 
Mann, Sohn, Schwiegersohn, 

Vetter und Onkel, der 
Soldat 

Ludwig Scheiter 
Inhaber des silbernen Sturm- und 

Verwundetanibitlchani 
Er fiel im Osten Im blühenden Al­
ter von 25 Jahren . Wer Ihn ge­
kannt , weis was wir verloren 
haben. 

In tiefem Schmerz: 
Dlt Gattin, EMI Schotter, geb. 
Markwart, dlt Mutter Brontilawa 
Scheffar, und weitere Vtrwtndtt 
und Bekanntt. 

Oott dem Allmächtigen bat e t ge­
fallen, Bach langem und schwerem 
Leiden am I S . 0., um 12 Uhr, 
meine Hebe Frau, Mutter und 
Schwester 

Martha Marie Dedeelus 
geb. Reich 

im Alter von 54 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi­
gung findet am Frei tag, d. 18. 0. , 
um 15 Uhr, vom Traue rbau te , Lltz-
mannttadt-Sfld, SchnellenstraBe 13 , 
t u t auf dem Hauptfriedhof ttatt. 
Dlt tlefbelrübten Hinterbliebenen. 

Nach langem, schwerem Leiden ver­
schied am 18. 9. 1942 un te re Hebe 
Schweiler 

Agnes Klinger 
Im blähenden Al t t r von 22 Jahren. 
Die Beerdigung findet am Sonntag, 
dem 20. 9. 1942, um 16 Uhr, von 
der Leichenhalle d e t Haupttrledho-
fet In d t r Sulztelder Str . aus s t a t t . 

Dlt H i n t e r b l i e b e n » . 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un-
s e r r t lieben 

Otto Gustav Ernst 
sagen wir al len unteren herzlich­
sten Dank. Intbesondere danken wir 
Herrn Pa t to r Kncllel lür die trost­
reichen Worte towie Herrn Bott lür 
t e lnea warmherzigen Nachruf am 
Orabe. Allen Sängern towle den 
Heben Kranz- und Blumentpendern 
e i s herzl iche! „Verge l l ' t Go t t ! " 

Dlt t rauernden Hinterbliebenen. 

Am 12. 8. 1042 fiel in den 
schweren Kämpfen gegen 
den Bolschewlsmut, ge­

t reu seinem Fahneneide für Führer, 
Volk und Vaterland, mein Heber 
Mann, un te r t reusorgender Vater, 
mein einziger Bruder, Schwager und 
Onkel, der Gtfrtlti 

Ewald Glese 
Im Alter von 32 Jahren . 

In t ieler und stolzer Trauer : 
Anna Glese. geb. Wtjik alt 
Frau, Helmut und Eugtnlt »Ii 
Kinder, Alma und Otkar Lortnt 
als einzige Schwester nnd 
Schwager. 

Vorwalde, d. IB. September 1942. 
Kreit K a l l s * . 

A n 16. 9. 1942 verschied In Oott 
meine Innigstgeliebte Frau, un te re 
liebe Mutti, Schwägerin, Tante und 
Kusine 

Leokadla Gonslorowski 
geb. Knobloch 

Im Alter von 37 Jahren . Die Be­
erdigung findet am 19. 9. 1042, 
um 16.30 Uhr, von der Leichen­
halle d e t Haupttr ledhofet (Doly) 
aus t t a t t . 

Dlt t rauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweitt herzlicher 
Teilnahme an der Beerdigung un­
serer lieben 

Emilie Berta Hein 
geb. Müllor 

sagen wir allen unseren be t t en 
Dank. Vor allem danken wir Herrn 
Fastor Dobersteln fUr die t ro t t ­
bringenden Worte In der Leichen­
halle und am Orabe, ferner sämt­
lichen Kranz- und Blumenspendern. 

Dls t l t l tr iuerndt Schwester und 
Nichtin. 

Städt ische Bühnen, 
Thenter Moltkestraße. Frültng 
18. 9., 19 Uhr „Wiener Blut s , 
E- Miete. Freier Verkauf. — Sonn­
abend. 19. 9., 19 Uhr „Kabale und 
Liebe". G-Miete. Freier Verkauf. 
- Sonnlag, 20. 9., 19 Uhr „Wiener 
Blut". Freier Verkauf. — Montau, 
21. 0.. 19 Uhr KdF.4. Ausverkauft 
„Wiener Blut". 
Kammersple le , Gencrnl-Lltzmtvnn 
Straße 21. Sonnabend. 19.9., 19 Uhr 
. J e d e m die Seine" (Marguerite: 81 
H-Miete. Freier Verkauf, — Sonntag. 
20. 9.. 19 Uhr „Der R a u b de r 
Sublnerlnnen". Freier Verkauf. — 
Montag 21. 9., 19 Uhr. A - Miete. 
Freier Verkauf. „ Jedem die Seine" 
(Marguerite: 3). 
Vorverkauf iewells 3 Tage vor dem 
Aiiffllhrungslag In d. Thenter- und 
Konzertkasse, Adolf-Hltler-Str. 66. 

G a s b a c k h a u b e o d e r K ü c h e n w u n d e r 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e u n -
t e r 1425 a n d i e LZ. 

F I L M T H E A T E R 

C n s l n o . Adolf-Hitler Ktrntlp R7 
14.30, 17. 19.30. Heute letzter Tat?. 
„Die Sache mit Styx". Viktor de 
Kown. Margit Symo, Laura Solari. 
Jiteendliehe nicht zugelassen. Die 
Vorstellungen beginnen mit dem 
Hauptfilm. Vorverkauf ab 12 Uhr. 
lilnlto, MelRterlinusstraße 71. 
14.30, 17, 19.39 Uhr. Der erfolg­
reiche Terrafilm in Wiederauffüh­
rung: „ O p e r n b a i r . Hans Moser, 
Pnttl Horblöor. Marte HareH, Theo 
Mngen, Flta fienkhoff, Hell Finken-
zeller. Jugend I. nicht zugelassen 
Cnslno. J u t r e n d v o r B t e l l t i n g Sonn­
abend 1?.30 Uhr und Sonnlag 9.30 
und 12 Uhr: ..Zu S t raßburg au! 
de r Schanz". Vorher neueste Wo 
chensclmu. 
Itlalto. Früh-Vorstellung Sonn­
tag 9.80 und 12 Hhr: „Von Heldel­
be rg zum Bodensee" . Eine Fllm-
relse durch die schönsten deutsohen 
Gaue. Vorher neueste Wochenschau, 
Jugendliche zugelassen. 
l ' n l a s t Adolf-Hitler-Straße 10« 
15.30, 18.00 und 20.80 Uhr. sonntags 
nuoh 13.30 Uhr. Erstauffilhrnngs-
'ilm der Tob!« „Ein Winds toß" mit 
Paul Komp, Margrlt Debar u. a, Ju­
gendliche ah 14 Jahre zugelassen 
Adler (früher Dell), Bti8Chllnle123. 
IS. 17.30. 20. sonntags auch 15 Uhr 
„Robert und B e r t r a m " mit Rudi 
Godden, Carla Rust u. a. Jugendl. 
z u g e l n R R p n . Tnglloh eine Mürchen-
vorstellung um 15 Uhr. sonntags 
um 11 u. 13 Uhr „Seid Ihr alle d a " 

BEERDIGUNGS-ANSTALTEN 
Uestat tungsanstal t Gebr. M. und 
A. Krieger , 
vorm. K. G. Fischer, Litzmannstadt, 
Könlg-Heinrlch-Straße89. Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie gern. 

VOLKSBILDUNGSSTÄTTE 
L i t z m a n n s t a d t , M e l s t e r h a u s s t r . 94 , 
F e r n r u f 123 02 . 
K u r s e : L e r n t g u t e s D e u t s c h . I n d e n 
n ä c h s t e n T a g e n b e g i n n e n n e u e 
K u r s e z u r g r ü n d l i c h e n E r l e r n u n g 
d e r d e u t s c h e n M u t t e r s p r a c h e . T e i l ­
n a h m e in a l l e S t u f e n m ö g l i c h . J e ­
d e r k a n n d a r a n t e i l n e h m e n . D e r 
L e h r g a n g II ( R e c h t s c h r e i b u n g , S t l l -
U b u n g e n u n d L i t e r a t u r ) w i r d b e ­
s o n d e r s e m p f o h l e n . G e b ü h r für e i ­
n e n K u r s u s m i t 20 D o p p e l s t u n d e n 
6 RM. I n b e s o n e r e n F ä l l e n i s t auf 
A n t r a g k o s t e n l o s e T e i l n a h m e m ö g ­
l i ch . A n m e l d e s c h l u ß 1. O k t o b e r . 
A r b e i t s g e m e i n s c h a f t e n der v e r ­
s c h i e d e n s t e n W i s s e n s g e b i e t e . A n ­
f a n g O k t o b e r b e g i n n e n n e u e A r ­
b e i t s g e m e i n s c h a f t e n für E r d k u n d e : 
„ D a s G r o f i d e u t s c h e R e i c h " ; für G e ­
s c h i c h t e : „ V o r g e s c h i c h t e d e s W a r ­
t h e l a n d e s " , „ D a s 1. R e i c h d e r D e u t ­
s c h e n " , „ V o m E n d e d e t 1. R e i c h e s 
z u m 2 . R e i c h " u n d „ D e u t s c h e s R i n ­
g e n u m d e n O s t e n " ; für L i t e r a t u r : 
. G o e t h e s P a u s t I. u . I I . T e i l " ; für 

N a t u r k u n d e : „ A u s der L e b e n s ­
k u n d e " . G e b ü h r : 3 RM. A n m e l d e -
sch luf i 1. b i s 10. O k t o b e r . 
R e c h n e n : V o m e i n f a c h e n z u m k o m ­
p l i z i e r t e n R e c h n e n . G e b ü h r : 6 RM. 
(20 D o p p e l s t u n d e n ) . 
F r e m d s p r a c h e n : E s w e r d e n für A n ­
f ä n g e r u n d F o r t g e s c h r i t t e n e für 
I t a l i e n i s c h , F r a n z ö s i s c h , E n g l i s c h u . 
R u s s i s c h A n m e l d u n g e n e n t g e g e n ­
g e n o m m e n . G e b ü h r : 10 RM. (20 
D o p p e l s t u n d e n ) . 

N. S. R. L. 
Tum- und Sportgemeinschaft „Kraft". 

Zwecks Teilnahme an der Sammlung zu-
gunt ten d t t Krlegt.-WHW. rufe Ich alle 
Mitglieder auf, am kommenden Frei tag 
um 20 Uhr Im Oemclnsdiaft tbeim, Adolt-
Hltler-StraBe 2 4 3 , zu te ln . Erscheinen 
Ist Ehrenpflicht. Der Oetnelnichaft t lührer . 

T e n n i s g e m e i n s c h a f t 1913. I m R a h ­
m e n d e r W H W . - S p o r t v e r a n s t a l t u n -
g e n S o n n a b e n d , 16—19 U h r , S c h a u ­
k ä m p f e m i t b e s o n d e r e r E i n l a g e , u . 
S o n n t a g , 10—13 u n d 15—19 Uhr , ' 
M a n n s c h a f t s - G r o ß k ä m p f e g e g e n 
U n i o n 97 . Ü b u n g s s p i e l e für u n s e r e 
T e i l n e h m e r h e u t e a b 17 U h r . 

D e r G e m e l n s c h a f t s f f l h r e r . 

V E R A N S T A L T U N G E N 

Der r e i sende Lunapark, 
Litzmannstadt, Blücherplatz, Stra­
ßenbahn 6. Neuhelten, Sehenswür­
digkeiten, Volksbelustigungen. Täg­
lich ab 14 Uhralles in vollem Betrieb 

Cnnltol, Zlethetistr 41. 14.30 17.15, 
20 Uhr „Vlolnnta" mit Annelles 
Relnhold, Richard HHußler. Hans 
Schlenek. Neueste Wochenschau 
Jugendliche nicht zugelassen. 
Torso, Schlntreterstr. 65. Beginn : 
14.30. 17 und 20 Uhr „ . . . r e i t e t für 
Deutschland". Jugend), zugelassen. 
Am Sonntag, 20. 9. FrUhvorstellung 
um 12 Uhr. 
Mal. König-Heinrich-Straße 40. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr „Der Außensei ter ' ' . Jug. 
nicht zugelassen. 
Mlmosa, Buschllnie 178. 15, 17.15. 
19.30 Uhr „Krlschna". Jug. zugel. 
Muse, Breslauer Straße 178. 17.30 
und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr 
„Helmkehr Ins Glück" mit Luise 
Ullrich, Heinz Rühmann, Paul Hör-
blger u. a. Für Jugendliche nicht 
zugelassen. Als Jugendprogromm 
läuft das Mitrehen „Die s ieben 
Raben". Beginn wochentags 16 Uhr, 
sonntags 10 Uhr. 
Turm, McIstcrhauRstraßo 62. 
16, 17.30 und 2 0 Uhr „Tan« mit 
dem Kaiser" mit Marlku Rökk und 
Wolf Albach Retty. Jugendl. nicht 
zugelassen. Sonntags FrUhvorstel­
lung 11 Uhr. 
i 'ullndlum, Böhmische Linie 16. 
Beginn: 16. 18, 20.30 Uhr, sonntags 
auch 12 Uhr „Das le ichte Mäd­
chen" mit Willy FritBCh, Frledl 
Szepa, Rene Doltgen, Paul Kemp. 
Jugendl. nicht zugelassen, 
Roma, Heerstraße84. Beginn: 15.80, 
17.80,19.30 Uhr, sonntags auch 11.80 
Uhr. Der Großfllm „Der Tiger von 
Eschnapur" nach dem Roman „Das 
Indische Grabmahl" von Thea von 
Harbow mit La Jana, Frits van Don-
gen, Theo Llngen. Gustav Dleßl. 
Gloria, Ludendorffstraße 74/76. 
Beginn: 15, 17, 19.30 Uhr, sonntags 
13, 14.45, 17, 19.30 Uhr -Zwei In 
e iner g roßen Stadt". Jug. zugel. 
Pabianlce — Capltol, Lichtspiele 
17.15 Uhr Jugend V o r s t e l l u n g : „Prin­
zessin Slssy" mit P. Hörbiger und 
Ilansl Knoteck. 20 Uhr „Was ge­
schah in d ieser Nach t?" mit Lilly 
Munal und Carl Ludwig Dlehl. 
JuRundliche nloht zugelassen. 
Kutno, Üst landtbea ter . Beginn 
werktags 17 und 20 Uhr, sonntags 
14, 17 u. 20 Uhr „AnuBchkn". 

K A U F G E S U C H E 
K l e i n e V i l l a m i t G a r t e n , g u t e V e r ­
b i n d u n g m i t L i t z m a n n s t a d t , z u k a u ­
fen o d e r m i e t e n g e s u c h t A n g e b o t e 
u n t e r 1325 a n LZ. e r b e t e n . 

S c h l a f z i m m e r ( b e v o r z u g t e l f e n b e i n -
l a r b i g ) z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e u n t e r 1326 LZ, 

S u c h e z u kauf , e i n M o t o r r a d , S o l o ­
m a s c h i n e , b i s 250 c e m H u b r a u m , In 
g u t e m Z u s t a n d e . A n g e b o t e u n t e r 
1345 a n d i e LZ. 
R i n g z w i r n m a s c h i n e n g e g e n K a s s a 
z u k a u f e n g e s . A n g e b . u . 1339 LZ. 
I i o l z i ä s s e r z u k a u f e n g e s u c h t . A n -
g e b ö t e u n t e r F e r n r u f 185-17. 
Z w e i b i s d r e i g e s u n d e K a n i n c h e n 
( H ä s i n n e n ) für Z u c h t z w e c k e z u k a u ­
fen g e s u c h t . A n g e b o t e m i t P r e i s 
u n d R a s s e u n t e r 1364 a n LZ. 
F o t o a p p a r a t (Leica) z u k a u f e n g e ­
s u c h t . R a d i o k a n n in Z a h l u n g g e ­
g e b e n w e r d e n . A n g e b o t e u n t e r 
A 1260 a n d i e LZ., K u t n o , 

R u n d f u n k e m p f ä n g e r m i t B a t t e r i e a n ­
s c h l u ß z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e 
u n t e r 1419 a n LZ. 
G e b r . C h a i s e l o n g u e o d e r ä h n l . , a l s 
S c h l a l s t a t t für D i e n s t m ä d c h e n g e ­
e i g n e t , g e s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 
1405 a n d i e LZ. 
P e r s i a n e r - ' o d e r S k u n k s m u f f z u k a u ­
fen g e s u c h t , P r e i s a n g e b o t e u n t e r 
1413 a n LZ. 
K l a v i e r z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e ­
b o t e 1414 LZ. 
D a m e n - P e l z m a n t e l , G r 42 , zu k a u -
fen g e s u c h t . A n g e b o t e 1404 LZ. 
G e b r a u c h t e S c h r e i b m a s c h i n e z u 
k a u f e n g e s u c h t S c h l a g e t e r s t r . 1 1 0 / 1 . 
S c h l i t t e n - S t r i c k m a s c h i n e z u k a u f e n 
g e s u c h t . A n g e b o t e u . 1394 a n LZ. 

K a n l n c h c n f u t t e r , G e m ü s e - u . K ü c h e n ­
a b f ä l l e , g e g e n V e r g ü t u n g l a u f e n d 
g e s u c h t ) e b e n s o G a r t e n - o d e r K l e e ­
fe ld z u p a c h t e n . G e o r g H e i l , M e i -
s t e r h a u s s t r a ß e 113 
R o t l u c h s o d e r S i l b e r f u c h s z u k a u -
fen g e s . A n g e b . u . 1399 a n d i e LZ. 

G e b r a u c h t e K i n d e r s a c h e n ( w a r m e ) 
für 1—2jähr . z u k a u f e n g e s u c h t . 
A n g e b o t e 1402 LZ 
P l a t t e n s p i e l e r , e l e k t r i s c h , m i t o d e r 
o h n e P l a t t e n , d r i n g e n d z u k a u f e n 
g e s . P r e i s a n g . u . 1384 a n d i e LZ. 

H e r r e n w i n t e r m a n t e l , g u t e r h a l t e n 
g r o ß e F i g u r , z u k a u f e n g e s u c h t , 
A n g e b o t e 1370 a n LZ. 

Zu k a u f e n g e s u c h t e l e k t r . K o c h ­
p l a t t e o d e r e l e k t r . K o c h e r . A n g e -
b ö t e u n t e r 1373 e n d i e LZ. 

F ä s s e r z u k a u f e n g e s u c h t S p i n n ­
l i n i e 175. F e r n r u f 137-52. 

N ä h m a s c h i n e , n e u o d e r g e b r a u c h t 
z u k a u f e n g e s u c h t . A n g e b o t e un ­
t e r 1106 a n d i e LZ. 

S u c h e In d e n O s t g e b i e t e n 
h e l l e ' F a b r i k s r ä u m e v o n e t w a 1000 
q m F a b r i k a t i o n s l l ä c h e m i t w e i t e r e r 
A u s d e h n u n g s m ö g l i c h k e i t z u k a u f e n . 
B e d i n g u n g e l e k t r i s c h e r A n s c h l u ß 
o d e r a u s r e i c h e n d e W a s s e r k r a f t . V e r ­
m i t t l e r e r w ü n s c h t . E i l a n g e b o t e s i n d 
zu, r i c h t e n a n W e r k z e u g m a s c h i n e n -
f a b r i k J o h . W e n d t , L ü b b e n / S p r e e w . 

S u c h e e i n e n e u e o d e r g e b r a u c h t e 
N ä h m a s c h i n e z u k a u t e n . Gef l . A n ­
g e b o t e e r b i t t e a n D . G o r a l s k i , L i tz ­
m a n n s t a d t , A d o l f - H i t l e r - S t r a ß e 216 . 
L e i c h e n w a g e n , g u t e r h a l t e n , z u 
k a u f e n g e s u c h t . A n g . u . 1369 a n LZ. 
E l e k t r o m o t o r , 5 0 — 6 0 P S , W e c h s e l ­
s t r o m , 2 2 0 — 3 8 0 V o l t , e t w a 800 U m ­
d r e h u n g e n , In e i n w a n d f r e i e m Be­
t r i e b s z u s t a n d e , m ö g l . m i t S c h a l t ­
a n l a g e n , z u k a u f e n g e s u c h t . E i l ­
a n g e b o t e a n KG. M e r k l e , B a u u n t e r -
n c h m u n g , O s t r o w o . 

T A U S C H 
S t a u b s a u g e r , 
120 V o l t , g e g e n 2 2 0 V z u t a u s c h e n 
g e w ü n s c h t . A n g e b o t e P o s e n , Lau­
s i t z e r S t r a ß e 1 5 / 1 . 
K o f f e r - R a d i o g e g e n 3 r ö h r i g e s , n e u -
w e r t i g , z u t a u s c h e n , e v t l . Z u z a h l . 
A n g e b o t e u n t e r 1420 a n LZ. 
S m o k i n g , g u t e r h a l t e n , für l u n g e 
s c h l a n k e P e r s o n , g e g e n D a m e n ­
m a n t e l , G r . 4 2 / 4 3 , z u t a u s c h e n g e -
s u c h t . A n g e b o t e u n t e r 1396 LZ. 

F a b r i k n e u e n D r e h s t r o m m o t o r , t ropf-
w a s s e r g e s c h . m i t S p e z i a l - W a l z l a g e r 
u . S t r o m v e r d r ä n g u n g s a n k e r , 7,5 PS , 
220 /380 V , 1450 n , g e g e n g l e i c h e n 
m i t 3 8 0 / 6 6 0 V z u t a u s c h e n g e s u c h t . 
H e r m a n n K i r c h n e r , T i e f b a u u n t e r n e h ­
m u n g , Z w e i g n i e d e r l a s s u n g K a i i s c h , 
S t r a ß e d e r S A . 12. 

T a u s c h e e i n f a s t n e u e s D a m e n f a h r ­
r a d m i t D y n a m o u . h e l l e n D a m e n 
s o m m e r m a n t e l g e g e n N ä h m a s c h i n e . 
Z u s c h r i f t e n u n t e r 1407 a n d i e LZ. 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
Der Landrat des Kreises Litzmannstadt 

• t u c h t n p o l l z i l l t d i t Anordnung. Nachdem In den Bienenständen der Fotplech, 
Wladlt lawa, In Slrykow die bösar t ige Faulbrut festgestel l t worden Ist, wird gemäß 
der Verordnung d e t Herrn Regierungspräsidenten vom 7. 0 . 1040 über die Be­
kämpfung der bflsartlgen Faulbrut und Mllbenteuche der Honigbiene angeordne t : 

1. Dat Wegbringen von Bienen a u t dem verseuchten Ort und a u t einem Sperr­
gebiet von 5 km Im Umkrelt de t Seuchenherdes l t t vor der Aulhebung der Seuchen­
bekanntgabe nur mit Genehmigung der zuständigen Krolspollzelbehörde ges ta t te t . 

2 . Das Sperrgebiet ers t reckt sieb auf folgende Ortschalten: Nowostawy, Rokit-
nlca, Nlesulkow, Cesarka, Kazimlerzow, Wartchewice, Sosnowice, Wllanowck, 
Zelgoszcz, Smollce, Swendow, Anlelln, Ot te und Tymlanka. 

3 . Den von der Landct lachgruppe Imker Warlheland lür die Blenenteuchenbekämp-
fung bc t t lmmten Sachverständigen tfnd den übrigen Uberwachungtorganen l t t zur 
Untersuchung der Bienenvölker der Zutritt zu allen Bienenständen zu gewähren. 

4. Bienenstöcke, bei denen bOsartlge Faulbrut festgestell t Ist, sind von dem 
Beli tzer oder dessen Vertreter zu entseuchen oder zu vernichten. Die von der 
Polizeibehörde zur Bekämpfung der Bienenseuche angeordneten Maßnahmen lind 
umgehend durchzuführen. 

5. Von den BtenenvOlkem nicht besetzte Blcnenwohnungen l ind vom Bienen­
stand zu entfernen. Wo die Wegnahme nicht möglich l t t , t lnd sie s te ts blencn-
dlcbt verschlossen ra hal ten. Waben oder Ret te von Waben eingegangener oder 
getöteter , kranker — krankhel t tverdächt lger — Bienenvölker müssen tofort vom 
Bienenstand entfernt und blencndlcbt autbewahr t werden. 

Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden gemäß Ziffer 8 der Verordnung 
de t Herrn Regierungspräsidenten vom 7. 0. 1040 bestraft . 

L l tzmannt tadt , den 8. September 1042. Der Landrat de t Kre l t e t Ll tzmannt tadt . 

Der erfolgreiche Terrafilm 
in Wiederaufführung 

OPERN BALL 
Hans Moser 

Paul Hörbiger, Marte Harell 
Theo Lingen, Fita Benkhoff 

Heli Finkenzeller 
Nur 4 Tag t 

bll einschließlich Montag 

Der Landrat des Kreises Schieratz 
H a u i h a l t u a t z u n g de i Krel te t Schieratz für d l t Rechnungslahr 1942 . Unter 

l inngemäßer Anwendung der Vorschrillen der D00. wird lür den Landkreis 
Schieratz folgende Haushal tssatzung e r lassen : 

g 1. Der Haushaltsplan für d a t Rechnungsjahr 1942 wird im ordentlichen 
Hautha l l In den Ausgaben auf RM. 3 050 0 0 0 , — nnd Im außerordentl ichen Haut­
halt In den Ausgaben auf RM. 1 041 0 0 0 , — fe t tge te tz t . 

( 2. Eine Krel lumlage wird lür 1942 nicht erhoben, 
g 3 . Darlehen werden nicht aulgenommen. 
g 4. Der HOchstbetrag der Katsenkred l te , die Im laufenden Rechnungsjahr zur 

Aufrechterhaltung de t Bctr lebei der Kre i tkas te In Anspruch genommen werden 
dürlen, wird aul RM. 50 0 0 0 , — fe t tge te tz t . 

Schieratz, den 1. April 1942. Der Landrat de i Krel te t Schieratz, gez. : Pfeiffer. 
Vori tebende Haushaltssatzung det Landkreises Schieratz wird hiermit Öffentlich 

bekanntgemacht . Die Haushal tssatzung hat , lowel t erforderlich, die Genehmigung 
der Aufsichtsbehörde gefunden. (Verfg. des Herrn Reglerungspräsidenten In Lltz­
mann t t ad t vom 18 . Juli 1942, 1k: Erl . 38 /42 . ) — Schieratz, den 12. September 
1942. Der Landrat d e t Kre l t e t Sch ie rau . I. V.: Keller. Krei tamtmann. 

Der Oberbürgermeister Kallsch 
Zur Erhaltung der Lut t tcbutzberel t tchat t wird In Kalltch am Sonnabend, dem 

19 9. 1942, um 13.00 Uhr, eine Luftschutzübung abgehal ten. Die Oroßalarm-
g e r ä t t werden n i c h t In Tätigkeit ge t e t z t . Der Verkehr auf den StraBen und 
Plätzen geht welter . Luftsdiutzmäßigct Verhalten wird nur von den Bewohnern 
der Häu te r gelorder t , die an der Übung betei l igt t lnd. Bei den angenommenen 
Schadenttcl len l t t den Anordnungen de t von der Luftschutzleitung eingetetz ten 
Leltungsgchlifen nachzukommen. Die Betr iebt- , Werkluftschutzleiter und Selbit-
schutzkräfte, die an der Übung betei l igt t lnd, werden rechtzeitig In Kenntnl i ge­
le tz t . — Der Oberbürgermeister a l l Brtl. Lutl tchutzlel ter . 

Aufruf zur Anmeldung von Aktltn dtr Zuckerfabrik „Wltlun" AB. (Spalki 
Akcfjna Cukrownl I RaflnarJI „Wltlun"). Aut Grund von § 31 der Verordnung 
über die Abwicklung der Forderungen und Schulden polnischer Vermögen (Scbulden-
abwicklungsverordnung) vom 15. August 1041. RGBl. I S. 516 , und der dazu er­
gangenen 5 . Anordnung der Haupttreubandstel le Ott zur Durchführung der 
Schuldenabwicklungtverordnung (AO. Nr. 16) vom 8. Mal 1042 (Dcuttcher Relcht-
anzelger Nr. 108/42) werden hiermit d ie-Akt ionäre der Zuckerfabrik „Wle lun" AG. 
(Spolka AkcyJna Cukrownl I RallnerJI „Wle lun" autgclorder t , Ihre Aktien bei dem 
unterzeichneten kommltsar l tchen Verwalter binnen einer Fr l t t von drei Monaten 
anzumelden. Die Aktionäre haben mit der Anmeldung die Aktien entweder In Ur­
schrift einzureichen oder Ihren Besitz durch die Hlnterlegungtbetchelnlgung einer 
Devltenbank, und wenn die Hinterlegung Im Ausland erfolgt, durch die Hlnter­
legungtbetchelnlgung einer alt zuverlässig anerkannten ausländischen Bank noch-
ruwcl ien , In der die Urkunden genau in bezeichnen sind (Nennbetrag, Stücknnmmer). 
Erfolgen die Anmeldung und die Vorlegung der Aktienurkundin (oder der Hlnter-
Icgungsbcschcinlgung) nicht Innerhalb der vorgetehenen Frist , so werden die Aktien 
für kraftlos erklär t werden. Die Aktionäre haben bei der Anmeldung der Aktien 
oder der Elnrclchung der Urkunden (Hlnterlegungtbetchcinlgungen) nachzuweisen: 

1. daB I i i nicht zu den Per ionen gehören, deren Vermögen nach der Polen-
vermOgentverordnung vom IT. September 1040 (R0B1. I I . 1270) der Betchlag-
nabme unter l iegt , nnd 

2. entweder a) daB Ihnen das Mltgtledschaftsrccht am 1. September 1939 zut tand 
(Altbesitz), oder b) wenn sie da t Mitgllcdschaltirecht nach dem 1. September 1939 
erworben haben, daB Ihr Rechtsvorgänger nicht zu den Fer ioncn gehört , deren 
Vermögen der Beschlagnahme nach der Polenvcrmögensverordnung unterl iegt , und 
daB diesem d a t Mitgl ledichal l t recht am 1. September 1939 zut tand. 

Der persönliche Nachwelt l t t wie folgt zu führen: 1. lär deutsche Staa t t - ind 
Volktzugebflrlge: durch S taa t tangehOrlgke l t tau twel i , Reisepaß, Kennkar t i de i Deut-
tchen Reichel, Autwel t der Deutschen Volksliste, Abt. 1 b l i 3 (auch „Vorbetchcld" 
oder „Vorläullgcr Ausweis", laut welchem die Autnahmt In die Deutsche Volkt-
l l t te erfolgt l t t ) oder Elnbürgerungiurkunde; 2. für deutsche VolktzugehOrlge Im 
Generalgouvernement: durch Betchelnlgung d e t zut tändlgen Krell- oder Stadt­
hauptmanns; 3 . für Prolektora tsangehör ige : durch Betchelnlgung der zuständigen 
Landes- oder Bezirksbehörde d e i Pro tek tora t s ; 4 . für ausländische Staa l tangehör lge 
durch Bescheinigung der zut tändlgen BehOrde d e t ausländischen Staates (Heimat­
behörde oder Im Deutschen Reich zugelasiene Vertretung). 

Jurist ische Pcr ionen d e i Privatrechts, Getellschaften oder Vereine haben nach-
zuweilen, daB am 1. September 1930 die Mehrheit der Antei l t nicht Personen 
gehörte , deren Vermögen der Beschlagnahme unterl iegt , und die Verwaltung nicht 
von solchen Personen maßgebend beelntluBt war (vgl. g 10 Pol. Venn. VO.). 
Dieter Nachwelt kann durch Bcitchelnlgung der zut tändlgen Treuhandt te l le oder 
der zut tändlgen Industrie- und Handelskammer, bei Genossenschaften durch Betchelnl­
gung d e i zut tändlgen-Genosscnschal tsverbandei und bei Vereinen durch Bescheini­
gung der zut tändlgen Polizeibehörde geltthrt werden. — Der Nachwelt de i Alt-
be t l t ze i am 1. September 1939 (towohl d e t ursprünglichen wie d e t von einem 
Rcchttvorgänger abgeleiteten) l t t grundsätzlich durch schriftliche Belege zu führen, 
z. B. durch Ankaulsnbrechnungen, Scblußschelne, Depotauszüge, Anllclerungtrjulttiui-
gen, Versicherungen einer a l t zuverlässig bekannten In- oder ausländischen Bank 
Konrad R. Meskt . Der kommissailsche Vbiwaltet . 

Jugendliche nicht zugeloiien 

•WALTO 
14.30 
17.00 
19.30 

i = C A P I T O L 
9t Violanta 

Annelles Relnhold, Richard HäuBl t r 
Hans Schlenek 

Neueste' Wochenschau 
Jugendl iche nicht lugolsasen 

Kreiskulturring 

Litzmannstadt 

Festkonzert 
am 19. 9. In der Sporthalle 

ausgeführt vom 
Stadt. Sinfonieorchester 

Leitung: 
Generalmusikdirektor 

Prof.Dr. Dr. Peter Raabe 

Eintrittspreis: 1 RM. 
. Beginn pünktlich 19.30 Uhr 

Karten in derVorverkaufsstelle 
KdF., Melsterhausstr. 94, Kon­
zert- und Theaterkasse, Adolf-

• Hitler-Straße 65 

l A R Y R I f S J 
Das große 

September-Programm 
„Für Jeden etwas" 

ACHTUN Iii Jetrt wieder Sonntaptli-
mmegj-vorstiiiung. Einlall 15 Uhr. 

Deutsche 

AG. 

Hermann-Göring-Str. 107 

(früher 47) 

Sammelnummer: 197-93 

Zahlstel le Scblscli t l iot Rul 182-92 

Kallsch, Rathauspla tz 9 
Kutno, Haupts t raße 29 

E r l e d i g u n g sämtlicher 
Bankgeschäfte 

Feinseifen- u. ParfOmejjIefabrik 

L I T Z M A N N S T A D T 
Straße der 8. Armee 52 

Hut 185-55 

E r z e u g t t 
Toilettenseife 
Rasierseife 
Einheitsfeinseife 
Flüssige Seife 
Hautkreme 
Bridge-Sahne zur 

Hautpflege 
Zahnkrcine 
Zahnpulver 
Puder 

nnd andere kosmetische Artikel 

Landmaschinen 
und deren 

Reserveteile 

LANDBEDARF 
Inh. PHILIPP WOLFF 

L I T Z M A N N S T A D T 
Adolf-Hitler-Straße 58 

Rul 137-72 

W E R K S T A T T 
MollltcstraBe 88/40, Ruf 187-70 

{ 


